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Berlin, vom 28. Juli. — Die Frau Gräfin 


v. Wittelsbach, nebſt Gefolge, if von hier nach 


Dobderan abgegangen. 


Du Breslau iſt der bisherige Archidiaconus und 
Senior an der daſigen evangeliſchen Haupt, und Pfarr⸗ 
Kirche zu St. Eliſabeth, Hagen, zum Paſtor an der⸗ 
ſelben; der Prediger an der dafigen Armenhaus ⸗Kirche, 


Girth, zum fünften Diaconng an derſelben, und der 
Pfarrverweſer Schilling zum Pator an der evange⸗ 
liſchen Kirche zu Blumenrode, Neumarktſchen Kreiſes, 
ernaunt worden. 5 
Se. Excellenz der Großherzogl. Heſſen Darmſtaͤdtſche 


Wirkliche Geheime Rath und Ober Finanz -Kammer⸗ 


Praͤſit ent v. Kopp iſt von Dormſtadt hier angekommen. 


c a u. 
Warſchau, vom 21. Juli. — Die Staats⸗ 
Zeitung berichtet: Zwiſchen dem General Turno 
und dem feindlichen Corps des General Gerſtenzweig 
tam es in der Gegend von Plonsk zu einigen Gefech⸗ 
ten. Die feindliche Macht war amal ſtaͤrker als die 
unſrige; man kanonirte gegenſeitig mehrere Stunden 
lang über Moräfte auf einander, ohne daß die Cavalle⸗ 
die oder die Infanterie auf einander ſtoßen konnten. 
Außer einigen von beiden Seiten Gefallenen, blieb der 
Kampf ohne Erfolg, indem der Feind ſich zuruͤckzog. 
Die Ruſſen rückten auf dem linken Weichſelufer weis 
ter vor und haben Kowal und Krosniewice beſetzt, auch 


HE die Communication mit Berlin auf der graden Poſt⸗ 


ſtraße unterbrochen; indeſſen haͤlt ſich der Landſturm 


fortwährend tapfer und kaͤmpfte in dieſen Tagen bei 


Wroclawek gegen den Feind. 
die Bauern in die Stadt ein, wurden aber wieder 


zu ückgetrieben, nachdem. fie viele Kofafen und einen 
Offizter getoͤdtet hatten. 


Dreimal draͤngten ſich 


Genera Rüdiger iſt letzthin wiederum mit einem 
den Wieprz in Podlachien ein⸗ 


Theil der Armee Aber 


gerückt. — Ueber das Schickſal des Gielgudſchen Corps, 
welches in Warſchau durch die Preuß. Staatszeitung 
dekannt wurde, läßt ſich die Warſchauer Zeitung alfo 
aus: „Man ſieht, das dieſes Corps weder durch das 
Loos der Schlacht noch durch den Sieg der Raſſen, 
ſondern lediglich durch ſchlechte Führer und Verrath za 


Gründe gerie tet iſt. Die ganze Artillerie iſt weggeführt, 


und wenn man die unter den Generalen Dembenski 
und Sierakowski Verbliebenen, welche ja auch in eini⸗ 
gen Gefechten gefallen ſeyn konnen, dazu rechnet, jo 
iſt das ganze Corps verloren. Dem General Gielgud 
traute man bis auf den letzten Augenblick; ſeine ver 
geblichen Seitenm rſche gegen Kieydany, wo keine 


Feinde ſich befanden, ſeine Zoͤgerung, auf Wilna zu 


ſtoßen, bevor die Ruſſen ſich daſeldſt verſtaͤrkt hätten 
und endlich feine planloſen Bewegungen und Unthäͤtig⸗ 
keit oͤffneten dem bedauernswerthen Corps nicht die 
Augen. Sein Stotz und ſeine am Ende entdeckten 
Abſichten zwangen daſſelde unter ſtiner Anführung zu 
bleiben. Alle einſichtsvollen Oder ⸗Offtziere und alle 
Bewohner von Littauen ſprachen laut aus, daß Gene⸗ 
ral Gielgud das Commando nicht verdiene, weil Tha⸗— 
ten ſeinen Mangel an Talent und die dem allgemei: 
nen Wohl drohende Gefahr zu deutlich bezeichneten; 
aber die an Vertrauen gewohnten Soldaten hielten 
dies fuͤr Intriguen und trauten ihrem General bis auf 


den letzten Augenblick. Dieſer nahte endlich, wo der 


Verräther ſich entlarvte und mit dem teinen Patrio⸗ 
tismus unſerer Krieger nichts mehr anfangen konnte; 
fie wollten aufs Aeußerſte kaͤmpfen, da trennte er ſich 
mit einer verblendeten Schaar, und wollte die Uebri⸗ 
gen bereden, vom Kampfe abzuſtehen; es traf ihn in— 
deſſen die Strafe der Vertaͤtherei, aber zu ſpaͤt, da 
das allgemeine Wohl bereits einen unetſetzlichen Ver— 
luſt erliit.“ 


Nach einem von dem Generaliſſimus Skrzyneckt ers 
laſſenen Tages befehle, 


erha ten der Brigade: General 


1 


— 


Bonifactue Jegmin den Befehl über die erſte Cavallerie 


— 2868 — % 


Diviſton, der Brigade-General Ambroſius Skarzynski 
uͤber die zweite Brigade der dritten Cavallerie-Diviſſon, 
die Oberſten Szydlowski, Myeielskt, Schnelder und 
Mlokoſiewiez über einzelne Infanterie und Cavallerie/ 
Brigaden. Nach einem andern Tagesbefehle ſollen 
ſich alle, nach dem 29. November 1830 ernannte und 
nicht durch Tagesbefehle publizirte, Offiziere uͤber ihre 
Grade legitimiren, um dadurch zu verhindern, daß In⸗ 
dividuen, welche ungeſetzliche Offizier Ernennungen be 
ſitzen, ſich vermittelſt derſelben der Conſeription entzie⸗ 
ben, oder, wie es ſchon geſchehen if, auf den Grund 
disſer Ernennungen auf Sold Anſpruch machen. 

Dem Warfhaner Kurier zufolge haben 4 Nu 
gimenter der feindlichen Cavallerie, die Linie zwiſchen 
Kowal und Lubtel, 8000 Mann Infanterie die Umge⸗ 
gend von Brzesc⸗Kujawski beſetzt. Eine zweite gleiche 

olonne ſteht an der Weichſel bei Sluzewo; demnach 
war der Feind am 24ſten d. M. 20 Meilen von War⸗ 
ſchau entfernt. — Am 24ſten hörte man vom Morgen 
au, anhaltende Kauonade, und es ſcheint, daß General 
Muͤhlberg zwiſchen Wyszogrod und Naszeck gekaͤmpft 
hat, doch find bis Abend keine amtlichen Nachrichten 
darüber eingegangen. — General Dembinski ſoll das 
Kommando über das Polniſche Heer und Inſurgenten 
in Littauen erhalten. — Der Generaliſſimus hat aus 
Siedlee einen Aufruf an die Bewohner von Podlachten 

rlaſſen. 1 ; 

f Der Brigade» General Jaraczewski und der Obriſt⸗ 
gieutenant Zabielski, bei der activen Armee in der 
Wojewodſchaft Plock, find dieſer Tage an der Cholera 
eſtorben. 5 a 
. er am linken Weichſelufer ſich befindende Ruſſiſche 
Heer wird fortwährend von der Cholera heimgeſucht. 
In einem Dörfchen bei Brzese Kujawski uͤbernachtete 
ein Detaſchement vom Pahlenſchen Corps, von welchem 
in derſelben Nacht 17 geſtorben ſind. 5 
Die Arbeit an den Schanzen ruckt ſchnell vorwärts, 
täglich eilen Freiwillige zu den Waͤllen. i 

Vincent Dobiecki, geweſener Landbote und ausgezeich⸗ 
neter Offizier, iſt von der National-Regierung zum 
Stellvertreter des General-Poſt⸗Direktors im König 
reiche ernannt worden. n 


— — 


Uebereinſtimmende aus der Gegend von Uscilug und 
Hrubieſzow einlangende Nachrichten melden, daß der 
General Kaißaroff Befehl erhalten haben ſoll, mit 
ſeinem Corps nach Lublin aufzubrechen, um ſich mit 
dem General Ruͤdiger zu vereinigen, worauf ſodann 
auf dieſer Seite die Offenſiv Operationen gegen die 
obere Weichſel beginnen ſollen. Am 15ten d. M. 
atten ſich bereits 
ie: 55 Abmarſch nach Lublin bei Grudek und 
Hruͤbieſzow concentrirt, und ein Ruſſiſches Huſaren⸗ 
Regiment nebſt 2000 Mann Infanterie und einigen 
leichten Geſchuͤtzen war gegen Zamose vorgeruͤckt. 


Breslau, vom 31. Juli. — Die Warſchauer Zei⸗ 
tungen find am 27ften in Poſen nicht angekommen, 


— 


bedeutende Ruſſiſche Truppenabthei⸗ 


weil di: Nuſſiſchen Truppen, nach am 20ſten dort 


eingegangenen Nachrichten, bereits Slupee beſetzt hat; 
ten, wodurch der Poſtenlauf unterbrochen iſt. Die 
heutige Warſchauer Poſt iſt hier heute zwar fpät, je⸗ 
doch richtig eingetroffen und hat die für Berlin und 
Poſen beſtimmten Briefe mitgebracht. 

95 ER. PER ER 

Wien, vom 25. Juli. — Se. Kaiſerl. Hoheit und 
Eminenz, der durchlauchtigſt hochwuͤrdigſte Erzherzog⸗ 
Cardinal Rudolph, FürſtErzbiſchof von Olmuͤtz, iſt in 
der Nacht vom 23ſten auf den 24ſten d. M. um halb 
12 Uhr zu Baden, an der Apoplexie, als Folge eines 
vieljährigen Nervenleidens, verſchieden. Der Leichnam, 
der im Stillen von Baden nach Wien gefuͤhrt worden 
war, iſt geſtern Fruͤh um 8 Uhr in der Hofburg-Pfarr⸗ 
kirche oͤffentlich ausgeſetzt worden. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags ſind das Herz des Hoͤchſtverblichenen in der 
Loretto-Capelle der Auguſtiner Hofkirche, und unmittel⸗ 
bar darauf die Eingeweide in der Metropolitan Kirche 
zu St. Stephan auf herkoͤmmliche Weiſe beigeſetzt 
worden. Um 5 Uhr Nachmittags hat das Leichenbe⸗ 
gaͤngniß mit dem uͤblichen Gepraͤnge ſtatt gefunden. 
Der Leichnam wurde aus der Hofsurg- Pfarrkirche in 
die Kapuzinerkirche am neuen Markte uͤbertragen, da⸗ 
ſelbſt im Beiſeyn der hoͤchſten Familienglieder und des 


verſammelten Hafſtagates eingeſegnet und dann in der 


Gruft beigeſetzt. Die Hoftrauer iſt am 26ſten d. M. 
angezogen worden, und wird ſechs Wochen, und zwar 
die erſten vier Wochen, d. i. vom 26. Juli dis ein⸗ 
ſchließlich 22. Auguſt, die tiefe, dann die letzten zwei 
Wochen, d. i. vom 23. Auguſt bis einſchließlich Sten 
September, die mindere Trauer getragen werden. 
Heute Mittwoch den 27. Juli um 5 Uhr Nachmittags 
wird die Vigil und Donnerſtag den 28ſten d. M. um 
11 Uhr Vormittags das Seelenamt fuͤr den Hoͤchſt⸗ 
verblichenen in der Hofburg Pfarrkirche ſtatt finden. 
Als im verfloſſenen Fruͤhjahre das Feuer der Eins 
poͤrung einige Theile Mittel⸗Italiens ergriff, wendeten 
ſich die dortigen Regierungen um Huͤlfe an Se. K. K. 
Majeſtaͤt. Dieſ⸗ wurde ihnen geleiſtet und es genügte 
des Etſcheinens einer geringen Truppenzahl, um die 
Nichtigkeit des Unternehmens einiger Verführer und 
Verfuͤhrten darzuthun. Die K. K. Truppen verfolg⸗ 
ten die ſich zurüͤckziebenden Aufruͤhter bis Ancona, Als 
im Monate Mai Se. Heiligkeit die Befaguug dieſer 
Statt wieder aus eigenen Mitteln übernehmen konnten, 
jogen ſich die K. K. Truppen nach Bologna zurück, wo⸗ 
ſelbſt ein Theil derſelben, bis zur endlichen Beſtimmung 
Dr. Heiligkeit über die Dauer der fremden Hilfe, ver: 
blieb. Nachdem der heilige Vater die von Ihm fir 
noͤthig erachteten Regierungs⸗Maßregeln für die Wohl⸗ 
fahrt und die fernere Ruhe der Legationen beſchloſſen 
batte, und ſouach die weitere Beſetzung der Stadt 


Bologna nicht mehr für noͤthig erkannte, ſtellten Se. 


Heiligkeit an den kommandirenden General im Lombar⸗ 
diſch⸗Venetianiſchen Königreiche das Anſinnen des Rück⸗ 
zuges der K. K. Garniſon. Dieſelbe verließ ſonach 
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dieſe Stadt am 15ten und das päpftliche Gebiet am 
17ten Juli. 5 5 

Am Tage des Abzuges der K. K. Truppen wurde 
zu Bologna nachſtehende Proclamation des Commandi⸗ 
renden im Lombardiſch⸗Venetianiſchen Koͤnigreiche, Ge⸗ 
nerals der Kavallerie Freiherrn von Frimont, bekannt 
gemacht: „Paͤpſtliche Unterthanen!! Auf den Ruf 
Eures Souverains ſind die Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Truppen zu Euch gekommen. Sie haben den verbreche— 
riſchen Plänen einiger Wenigen ein Ziel geſetzt, die 
Ordnung wieder hergeſtellt und Euch ſelbſt den Schreck⸗— 
niſſen der Anarchie entriſſen, in welche ihr geſtuͤrzt zu 
werden im Begriffe ſtandet. Der Zweck ihrer Anwe⸗ 
ſenheit unter Euch iſt erfuͤllt; ſie ziehen ſich aun den 
Wuͤnſchen Eures Souverains gemäß zuruͤck“ „Paͤpſt⸗ 
liche Unterthanen! Ihr ſeyd einer ſchweren Gefahr 
entgangen; nur die innige Freundſchaft, die zwiſchen 
Dr. Heiligkeit und Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. apoſtoliſchen 
Majeſtaͤt, meinem erlauchten Herrn, deſteht, vermochte 
durch eine unmittelbare Huͤlfe, Euch dem Abgrunde zu 
entreißen, in den Euch der Ehrgeiz und die Herrſch⸗ 
ſucht einiger Individuen durch ihre verfuͤhreriſchen 
Lockungen zu ſtuͤrzen drohten. Pluͤnderung, Mord und 
Raub waren das Schickſal, welches Euren bluͤhenden 
Ländern bereitet wurde. Keiner wird ſich mehr dem 
Truge glänzender Taͤuſchungen hingeben, deren Nichtig⸗ 
keit ihr erkannt habt; widrigenfalls wuͤrden die Folgen 
eines jeden verbrecheriſchen Verſuches ſchnell und ſchwer 
auf Euch zurückfallen; indem der edle Zweck ſämmtli⸗ 
cher erlauchten Europäliſchen Monarchen, die ſich mit 
Eurer Wohlfahrt befchäftigen, die Erhaltung der Seg⸗ 
nungen des Friedens iſt. Wiſſet, daß alls einhellig 
entſchloſſen ſind, keine Uſurpation der Rechte Eures 
Souverains zu dulden. Vermeidet deshald, daß Euch 
der Vorwurf zur Laſt falle, daß Ihr Euch demuͤhet, 
jene edelmuͤthigen Anſtrengungen der hohen Maͤchte zu 
vereiteln, ſondern vertraut der väterlichen Milde Sr. 
Heiligkeit, welche das ſchoͤnſte Vorrecht Ihrer boͤchſten 
Wuͤrde in die umabläjfige Sorgfalt fir die Wohlfahrt 
aller Ihrer Unterthauen ſetzen: Ihr wißt es, und 
ganz Europa weiß es, daß Oeſterreich ſeine Waffen 
nur dazu gebraucht hat, um die Ruhe und den Stier 
den wieder herzuſtellen, und dieſem Zwecke werden fie 
immer gewidmet ſeyn. Seine Kriegesvoͤlker ſind als 
Freunde zu Euch gekommen, 
mit dem lebhafteſten Wunſche fuͤr die Aufrechthaltung 
der Ruhe und des Friedens, Euer Land.“ 

Mailaud den 12. Juli 1831. 5 
ö Der komman ditende General 

Freiherr v. Frimont. 

Wien, vom 27. Juli. (Privatmitth.) — Eine 
Eſtafette brachte geſtern von Lemberg die Meldung, daß 
det kommandirende General von Galizien, Feldmar⸗ 
ſchall Lieutenant Baron Stutterheim bei Viſttation der 
Militair⸗ Spitäler, von der Cholera ergriffen und am 
21ſten d. M. geſtorben; feine Frau, welche nebſt meh⸗ 
ren Hausangehoͤrigen ebenfalls angeſteckt wurden, war 


und nun verlaſſen ſie, 


1 u 


ſchon am 19ten ein Opfer dieſer Seuche geworden. — 
Aus Mailand iſt die Anzeige hier eingegangen, daß 
der Commandirende im Lombardiſch⸗Venetianiſchen Kös 
nigreich Baron Frimont, in Folge der ihm auf die 
Bruſt getretenen Gicht ſo bedenklich erkrankt iſt, daß 
man jede Stunde ſeinen Tod befuͤrchtet. 

Briefen aus Seres vom aten d. zufolge, iſt der 
kurzlich zum Paſcha von drei Roßſchweifen ernannte 
Gouverneur dieſer Stadt, Kara Osman-Oglu in gleis 
cher Eigenſchaft nach Preveſa in Unter: Albanien vers 
ſetzt worden. Heute hier eingegangenen Nachrichten 
aus Pet vom 23ſten melden Folgendes: Es hat ſich 
heute ein neuer bedenklicher Krankheitsfall in unſerer 
Stadt gezeigt, bei dem ſich wichtigere Merkmale als 
die bisherigen für den Ausſpruch der Cholera morbus 
offenbarten. — Ein ungenanuter Wohlthaͤter hat ſich 
gegen den jetzigen Sanitaͤts, Director Dr. Binne vers 


‚bündfich gemacht, jedem Arzte der ſich in dem verdaͤch⸗ 


tigen Spitale anſtellen laßt, monatlich 50 Fl. C. M., 
einem Chirurgen 30 Fl., dem Proſeetor für jeden 
ſeeirten Körper 1 Ducaten und 100 Ducaten demjeni⸗ 
gen zu zahlen, der den Gang und Charakter der Cho⸗ 
lera⸗Krankheit in Peſt am richtigſten beſchreiben wird. 

Nach den neueſten Berichten aus Jaſſy ſtarben da⸗ 
ſelbſt nur noch 4 hoͤchſtens 6 Perſonen taͤglich an der 
Cholera; dagegen iſt ſie nun auch in die Wallachei 
eingedrungen und tichtet namentlich in Braila furcht, 
bare Verwuͤſtungen an. : 


Die Brunner Zeitung meldet unter dem 20ften” 
Juli: „Aus Anlaß eines ſich verbreitenden Geruͤchts, 
daß in dem Markte Butſchowitz eine Buͤrgersfrau er⸗ 
krankt, vom Erbrechen ergriffen worden, und nach neun 
Stunden geſtorden ſey, iſt von Seiten des Brunner 


Kreis amtes der Kreis⸗Phyſikus unverweilt nach But⸗ 


ſchowitz geſendet, und durch die gepflogene Erhebang 
die berubigende Ueberzeugung erlangt worden, daß die 
Buͤrgersfrau, Namens Magdalena Boyſel, nicht an 
der Cholera, auch nicht an einer von Cholera Sympto⸗ 
men begleiteten Krankheit, ſondern an dem Blutſchlage, 
demnach keineswegs am Erbrechen, und nicht nach neun 
Stunden, ſondern während des Verlaufes einer halben 
Stunde in ihrem 48ſten Lebensjahre geſtorben ſey, und 
wie ſich bei der ärztlichen Unterſuchung und Secirung 
ergeben hat, die Dispofition zu dieſer Krankheit 
als Folge ihrer früheren Lebens weiſe, und namentlich 
tes Mangels an Bewegung, bereits gehabt habe. — 
Von dieſem Votfalle, welcher einen neuerlichen Beweis 
liefert. wie wenig derlei Gerüchten Glauben beizumeſſen 
ſey, wird das Publikum zur Beruhigung von Seite 
der K. K. MaͤhriſchSchleſiſchen Sanıtäts-Provinzial 
Commiſſion hiermit in Kenntniß geſetzt.“ = 


Deut f chlann d. 5 
Muͤnchen, vom 19. Juli. — Se. Majeſtaͤt der 


König hat kuͤrzlich wieder eine neue Denkmonze prägen 


laſſen, auf der ſich eine Säule mit der Umſchtift de 


findet: „Verfaſſungsſaͤule, errichtet vom Grafen von 
Schoͤuborn. Eingeweiht 1828“ — Die philoſophiſche 
Fakultät der hieſigen Univerſitaͤt hat „die Portugieſiſche 
Erbfolge!“ zum Gegenſtand ihrer diesjährigen Preis- 
frage gemacht. 

Herr Saphir hat eine Audienz bei Sr. Maj. dem 
Könige gehabt, und wird in München bleiben und dort 
einen deutſchen Figaro herausgeben. 


Mainz, vom 24. Juli. — Se. Durchl. der regie⸗ 
rende Herzog von Koburg iſt von London hier einge, 
troffen; auch die Erbprinzeſſin von Hohenzollern Hechin— 
gen und ihre Schweſter, Prinzeſſin Theodolinde von 
Leuchtenberg ſind hier angekommen, die letzteren ſind 
bereits am 22ſten wieder mit dem Dampfboot nach 
Koblenz abgereift. 9 


Schweinfurt, vom 21. Juli. — Heute Nacht 
wurde die Tochter des Tabak: Fabrikanten Stepf in 
der Oberngaſſe, von heftigem Erbrechen, Diarrhoͤe und 
Krämpfen befallen. Man wartet in dieſem Augenblick 
auf ihr Ende. Die Mehrzahl der Aerzte erklart es 
fir die Cholera morbus, jo, daß das Haus auch 
ſogleich geſperrt und bewacht wurde. Stafetten nach 
Wurzburg find bereits unterwegs, um von der Kreis- 


Behoͤrde weitere Verhaltungsbefehle einzuholen. Es iſt 
ein furchtbarer Laͤrm in der Stadt. 
Hamburg, vom 26. Juli. — Privatbriefen aus 


London zufolge, wurde das Fallen der Fonds in Paris 
beſtimmt der ſich täglich beſtaͤrkenden Meinung zuge 
ſchrieben, daß in der Thronrede einer Intervention 
wegen Polen werde gedacht werden. 


in ee. 

Paris, vom 20. Juli. — Im Sitzungsſaale der 
Deputirtenkammer werden bereits die noͤthigen Vorbe— 
reitungen fiir die am naͤchſten Sonnabend, den 23ften 
d. M., ſtatt findende Koͤnigl. Eroͤffnungsſitzung getrof— 
fen. Die Herren Deputirten find fir den 22ſten eins 
berufen, um ſich unter dem Vorſitze ihres Alters- Prä, 
ficenten zu verſammeln; dieſe Würde wird, wie man 
glaubt, diesmal dem General Lafayette zufallen. Ju 
dieſer erſten Verſammlung wird die große Deputation 
von 25 Mitgliedern durchs Loos gewählt werden, wel; 
che am folgenden Tage dem Könige entgegen gehen 
ſoll; auch werden die Billets zu der Zuſchauer-Tribune 
fuͤr die am 23ſten ſtatt findende Feierlichkeit vertheilt 
werden. Beide Kammern werden, aller Wahrſchein— 
lichkeit nach, ihre Arbeiten am Montag, den 2öften, 
beginnen, und zwar wird die Pairskammer ſich gleich 
in den erſten Tagen conſtituiren und die mit der Ab⸗ 
foffung der Adreſſe zu beauftrageude Commiſſion ernens 
nen Finnen. Mannigfaltiger find die vorbereitenden 
Arbeiten, mit denen die Deputirtenkammer ſich zu be— 
ſchaͤftigen haben wird. Zunaͤchſt hat fie die in 459 
Bezirks -Wahl⸗Collegien geſchehenen Wahlen zu verifici 
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ren, ein Geſchoͤft, welches mehrere Sitzungen in Ars 
ſpruch nehmen wird. Demnächſt ernennt fie auf dem 
Wege des Scrutiniums 1) ihren Präſidenten, 2) vier 
VicePraͤſidenten, 3) vier Seeretatre, 4) zwei Quäſto⸗ 
ren, ſtatt der nicht wieder in die Kammern wählten 
Herren Laisné de Villevéque und v. Bondy; erſt dann 
wählt fie eine Commiſſion für die Entwerfung der 
Antworts⸗Adreſſe auf die Thronrede. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten fer⸗ 
tigte geſtern einen Courier nach Konſtantinopel und 
der Oeſterreichiſche Botſchafter einen ſolchen nach 
Wien ab. ; 

Der Koͤnigl. Preuß. Geſandte am tieff-itisen Hofe, 
Freiherr v. Werther, iſt wieder hier eingetroffen, der 
ehemalige Großbritanniſche Botſchafter, Lord Stuart 
de Rothſap, dagegen geſtern nach London abgereiſt. 

Das Journal du Commerce jagt: „Eine große 
Anzahl von Pairs hat beſchloſſen, in der Koͤnigl. Er⸗ 
oͤffnungs⸗Sitzung nicht zu erſcheinen, wenn das Mini— 
ſterium ſich nicht verpflichtet, einige der Inſtitution 
der Pairie guͤnſtige Worte in die Thronrede einfließen 
zu laſſen. Die Miniſter würden es gern thun, be 
fürchten aber, wenn fie die Initiative ergreifen woll— 
ten, der Majoritaͤt der Wahl: Kammer und insbeſon⸗ 
dere den neuen Deputirten zu mißfallen, welche die 
Frage über die Pairie als eine das Weſen der Ber: 
faſſung betreffende anſehen.“ 8 

Daſſelbe Blatt enthält Folgendes: „Das unlaͤngſt 
von Algier in Toulon eingelaufene Schiff „Finiſtere“ 
batte den Abmarſch des Generals Berthezene mit 
10,000 Mann nach dem Innern des Landes gemeldet; 
dieſe Truppenzahl war offenbar übertrieben, wie aus 
folgendem Schreiben aus Algier vom Sten d. M. er, 
hellt: „Die in Medeah befindlichen Türken ſuchten ſeit 


einiger Zeit die eingebornen Stämme des Beyliks von 


Titeri und andere aufzuwiegeln. Der neue Bey, deſſen 
Autotitaͤt dort nie anerkannt wurde, war nicht mehr 
ſicher. Der General Berthezene ging daher am 2öſten 
Juni mit ungefähr 5000 Mann von Algier ab und 
nahm feine Richtung nach dem Atlas durch die ſoge⸗ 
nannte Meierei des Aga, rechts von Blida, wo er ein 
Bataillon zuruͤckließ; von da zog er nach dem Gipfel 
des Atlas, nach dem Paß von Tenniah, wo er ein 
zweites Bataillon ließ, und endlich nach Mediah, wo 
er am 29ſten eintraf und mit Flintenſchuͤſſen von den 
Beduinen empfangen wurde; von unſerer Kavallerie 
angegriffen, zogen dieſe ſich aber zuruck. Der General 
forderte die verſchiedenen Staͤmme ſchriftlich auf, ſich 
zu unterwerfen, wenn fie ihre Berge nicht vermüfter 
ſeben wollten. Hierauf erneuerten die Sumata, die 
Muſoia, die Quaſta und die Einwohner der Stadt 
Miliana ihre Unterwerfung, aber nur in der Abſicht, 
ihre Treuloſigkeit zu verbergen. Am 1. Juli marſchirte 
der General über Medeah hinaus gegen die Stämme 
von Riega und Huara, deren Ernten und Wohnungen 
eingeäfchert wurden; aber dald hatten unfere Truppen 
gegen zehn Stämme zu kämpfen, die almälig anka⸗ 


unſere Verwundeten nicht der Hitze auszusetzen. 
Feind verfolgte uns bis zum Bergpaſſe von Tenniah, 
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men, um an dieſem Gefechte Theil zu nehmen; ſie er⸗ 
litten große Verluſte. Wir kehrten nach Medeah zu⸗ 
ruck und verließen es am Aten um 5 Uhr Abends, um 
Der 


wo er uns den Uebergang ſtreitig machen wollte; 39 
Stamme waren hier verſammelt, die uns beim Herab⸗ 
ſteigen am Bergruͤcken, wo immer nur einer hinter 
dem anderen marſchiren kann, lebhaft angriffen. Die 

zamata, welche ihre Unterwerfung erneuert hatten, 
fielen die Nachhut an, deren Capitain getoͤdtet wurde. 
Dieſer Vorfall veranlaßte einige Verwirrung, die aber 
dald beſeitigt wurde. Ju die Ebene gelangt, ſammel— 
ten unfere Truppen ſich wieder, erhielten Zwieback, 
Branniwein und Patronen und ruhten von 9 Uhr 


Morgens bis 6 Uhr Abends aus, worauf ſie, ohne 


weiter beunruhigt zu werden, ihren Marſch nach Algier 
fortſetzten, wo fie mit dem Bey von Tıteri am Sten 
ankamen. Die das jetzige 67ſte Regiment bildenden 
Pariſer Freiwilligen und die Zouaves haben ſich aus: 
gezeichnet. Wir haben bei dieſer Expedition 55 Mann 
an Todten und 192 Verwundete verloren.“ 

Dem Temps zufolge iſt der Verluſt bei der Affaire 
don Mediah noch bedeutender. Es ſollen zuſammen 
an Offizieren und Soldaten 300 allein geblieben ſeyn. 
Es ſoll den Truppen namentlich an Patronen gefehlt 
und die Araber die Franzoſen aus den Gliedern ges 
riſſen und in die Schluchten hinabgeſtoßen haben. Die 
Verwundeten baben ſehr viel gelitten. 

Das Journal du Fifistere meldet: „Im Departe⸗ 
ment werden zwei neue Kavallerie-Regimenter etwar⸗ 
tet; die Behoͤrde handelt jetzt mit mehr Nachdruck, als 
bisher; man ſieht nichts als Truppenbewegungen und 
ankommende Verſtaͤrkungen. Wir haben in dieiem Dis 
partement gegenwärtig 3 Kavallerie- und 4 Infanterie⸗ 
Regimenter mit einer halben Feld- Batterie. 
doudals werden Alles aufbieten, um die Bauern auf: 
zuwiegeln, dies wird ihnen aber jetzt, in der Ernte 
zeit, ſchwerlich gelingen, da viele Landleute einſehen, 
daß man fie im Namen der Legitimirät ſchon oft ans 


gefuͤhrt hat.“ 


Der Temps ſagt: Man ſpricht viel von einer 
neuen Revolution in Rio Janeiro, in Folge deren in 
allen Provinzen Brafiliens die Republik proclamirt 
ſryn ſoll. Man fügt hinzu, der Sohn Don Pedro's 
habe ſich eingeſchifft und werde in Kurzem bei ſeiner 


Familie eintteffen. Dieſe Nachricht, die nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, bedarf jedoch noch der Beſtaͤtigung. 


S pan len. 

Madrid, vom 11ten Juli. — Die Couriere aus 
Portugal treffen schnell nach einander ein, und alle 
bringen die Nichricht von einem allgemeinen Aufſtande 
in Liſſabon. Das Fort am Eingange der Bucht (das 
von Cascaes) ſell von dem Franzsſiſchen Geſchwader 
in den Grund geſchoſſen worden ſeyn, ſo daß 
dies letztere mithin Liſſabon jetzt frei bombardieren kann. 


Die Ca- 


Es wimmelt hier von Portugieſiſchen Ausgewanderten. 
— Die Estafeta de S. Sebastian hoͤrt, auf Befehl 
des Koͤnigs, zu erſcheinen auf. Sie ſoll den, ihr vor 
gefhriebenen Bedingungen nicht nachgekommen ſeyn, 
namentlich der, gegen die Franzoͤſiſchen Zeitungen zu 
ſcbreiben. — Man ſagt allgemein, daß der Sohn der 
Prinzeſſin von Beira, Don Sebaſtian, ſich mit einer 
Schweſter unſerer Königin vermahlen werde. Seine 
Mutter ſoll ſehr gegen dieſe Vermaͤhlung ſeyn, well 
der Prinz, wenn er nicht Geiſtlicher wird, ſeine unge⸗ 
heuren Commanderien in Spanien verliert. — Das 
Herabgehen der Franzoͤſiſchen Fonds macht hier viel 
Aufſehen. Der Hof ſoll in der groͤßten Beſtuͤrzung 
ſeyn, und die meiſten Miniſter, welche ſich hier befin⸗ 
den, ſind ſchleunigſt nach S. Ildephonſo (wo ſich der 
Hof aufhält) berufen worden. In dieſen Tagen iſt 
in der Nahe dieſes K. Landhauſes viel Schnee ge⸗ 
fallen. — Das 2te Infanterie-Regiment der Garde iſt 
8 a angegangen, | ? 
tiefe aus Liſſabon melden uns, daß da 5 
Franzoͤſiſchen Flotte bei der Wenden ER 
das ſich unter die Kanonen des Forts Cascaes geflüch, 
tet hatte, dieſes faſt ganz zerſtoͤrt habe. 
hat das Fahrzeug nicht gerettet werden koͤnnen. — 
Vor einigen Tagen iſt der zweite Transport Galeeren 
Sclaven, welche, an dem Kanal von Valeneia zu arbei⸗ 
ten beſtimmt iſt, von hier abgegangen. Einige darun⸗ 


ter fuhren in Eabrisletts oder bedienten ſich aͤhulicher 


Transportmittel. Man bemerkte viele Offiziere dabei, 
die wegen politiſcher Unruhen verurtheilt waren. — 
Man hat bemerkt, daß JJ. MM. zu ihrer Reiſe 
nach St. Ildefonſo viel mehr Wagen verwendet haben 
als gewoͤhnlich, und iſt der Meinung, ſie haͤtten ſehr 
vieles Geld und alle Juwelen mitgenommen. — Der 
Kriegsminiſter hat Befehl gegeben, 100 Stück Geſchütz 
mobil zu machen; 
angewieſen ſeyn. — Die Apoſtoliſchen träumen noch 
immer von einer Juvaſſon, die nachſtens von Deutſch⸗ 
land aus in Frankreich geſchehen werde. ’ 

Spaniſche Grenze, vom Löten Juli. — Der 
Vicekoͤnig von Navarra iſt außerordentlich thaͤtig und 
beftändig auf der Reiſe, um uͤber die Truppen Heer 
ſchau zu halten. Er begiebt ſich zuweilen ganz allein 
auf die Vorpoſten, um zu ſehen, ob jedermann ſeine 
Schuldigkeit che. — Die Reiſe des Koͤnigs nach 
Gupuzeda, wo er die Baͤder von Sacedon brauchen 
wollte, wird, wegen Schwangerſchaft der Königin nicht 
ſtattfinden. — Die große Trockenheit, welche in dieſet 
Gegend herrſcht, vernichtet die Ausſichten auf eine gute 
Ernste. Es werden weder Früchte, noch Korn, noch 
Mais gewounen werden und die Ausſicht auf den Win⸗ 
ter iſt daher ſehr traurig. 


urg 
Liſſabon, vom 7. Juli. — Der Herzog von gar 


daval hat außer ſeiner Entlaſſung als Mar ine⸗Miuiſter 
auch noch die als General⸗Oberſt der Voluntarigs rea⸗ 


Trotz dem 


doch ſollen noch keine Fonds dazu 
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liſtas von Portugal nachgeſucht und erhalten; er dürfte 
übrigens, wie man ſagt, nach Povoa verbannt werden. 
Die Verwaltung des Marine Miniſtertums iſt einſtwei, 
len dem Miniſter des Innern, Grafen Baſto, uͤber— 
tragen worden. — Der Graf Louzab und Graf San 
Lourenco haben ihre Stellen als Finanz und Kriegs, 
Miniſter, eben fo. hat auch der Biſchof von Vizeu fein 
Amt als Staatsrath niedergelegt und feine Carta regia 
dem Sufanten zuruͤckgeſandt. Der Patriarch von Fur 
dien wird, wie man vernimint, nach Sautarem vers 
bannt werden. Dom Luiz de Paula Furtado do Ca— 
ſtro do Ria de Mendoca hat das ihm zugedachte Mir 


niſterium der Juſtiz und der geiſtlichen Angelegenheiten 


ausgeſchlagen und iſt Praͤſident da Meza da Conſeien⸗ 
cia e Ordens geblieben. — Der Deſembargados dos 
Azgravos da Caſa da Supplicacao, Dom Joaquim 
Gomez da Silva Belford, iſt zum General- Intendan— 
ten der Polizei von Portugal und Liſſabon ernannt 
worden. — Man iſt ſehr auf das Syſtem geſpannt, 
welches nunmehr nach dieſem, faſt totalen Miniſter⸗ 
wechſel (nur Santarem und Baſto find jetzt noch ger 
blieben) eintreten dürfte. — Zwei der Regentſchaft von 
Terceira gehoͤrige Briggs haben die Portugieſiſche 
Kriegs⸗Korveilte „Iſabel Maria“ genommen, und man 
ſieht jeden Augenblick der Nachricht eutgegen, daß San 
Miguel ſich fuͤr Donna Maria da Gloria erklart habe. 


Eng lan d. 
London, vom 22. Juli. — Se. Majeftät- kamen 
vorgeſtern von Windſor nach dem St. James, Pallaſte 
und hielten dort ein großes Lever, dem eine feierliche 
Verleihung des militairiſchen Bath-Ordens vorenging, 
bei welcher Gelegenheit Sir John Byng damit beklei⸗ 
det wurde. Fat 

Vorgeſtern überreichte der Preuß. Geſandte dem Koͤ⸗ 
nige ein Schreiben ſeines Monarchen. 

Man ſagt, der König werde zum 10. Auguſt ſich 
nach Portsmouth verfügen, und die Flotte, welche zu 
dieſem Zwecke zuruͤckkehren ſoll, in Augenſcheinſnehmen. 

Am 19ten d. fand in Windſor ein glaͤnzender Kins 

derball ſtatt, den Ihre Majeſtäten hatten veranſtalten 
laſſen und mit Hoͤchſtihrer Gegenwart beehrten. 

Der Graf von Munfer iſt au die Stelle des kuͤrz⸗ 
lich verſtorbenen General Loftus zum Statthalter des 
Towers ernannt worden. 


Fuͤrſt Talleyrand giebt heute dem Herzoge von Bra / 


ganza, Dom Pedro, ein großes Diner, zu welchem 
alle Mitglieder des diplomatiſchen Corps Einladungen 
erhalten haben. N 
Nachdem unſere Miniſter 
gen Kabinetsrath gehalten, hatten die Geſandten, 
Deſterteichs, Frankreichs, Preußens und Rußlands 
eine Konferenz mit Lord Palmerſton im auswärtis 
gen Amte. ö \ ; 
Im Courier lieſt man: „Das Gerücht, daß det 
Grof Pozjo di Borgo von Paris mit einem beſondern 
Auftrage nach England abgereiſt ſey, hinſichtlich deſſen 


— 


geſtern einen dreiſtuͤndi⸗ 


vielerlei Konjekturen in Umlauf waren, hat ſich nich 
beſtätigt; Se. Excellenz wird von der Ruſſiſchen Ger 
ſal,dtſchaft in London durchaus nicht erwartet.“ 

Graf Jelski, Praͤſident der Polniſchen Bank, iſt 
vor einigen Tagen hier angekommen, 1 

Die Stärke der Miniſter, fo wie das guͤnſtige Er⸗ 
gebniß der Wahlen in Frankreich, die keine Handlun⸗ 
gen raſcher Unbeſonnenheit befürchten laſſen, endlich 
die gluͤckliche Beendigung der belgiſchen Angelegenheit 
geben viele, und ſehr gegründete Hoffnungen, daß Eu: 
ropa ſich einer geſegneten Epoche naht, in welcher die 
meiſten eivilifirten Voͤlker im Genuſſe wirkſamer kon⸗ 
ſtitutioneller Garantien ſich gegeufeitig nur durch den 
Wetteifer der Kuͤnſte, der Wiſſenſchaften und der In⸗ 
duſtrie bekriegen werden, nicht aber durch eine nichts⸗ 
würdige und unheilbringende Eroberungs, und Vergroͤ⸗ 
ßerungsſucht, die das ſchnoͤdeſte Unrecht gut hieß, die 
größten politiſchen Verbrechen fanftionirte, und den 
europaͤiſchen Voͤlkern jo viele Leiden bereitete, — Wir 
haben hier die Nachricht erhalten, daß Ferdinand von 
Spanien mit Don Miguel einen Vertrag abgeſchloſſen, 
in welchem er ſich anheiſchig macht, dieſem Uſurpator 


18,000 Mann gegen Frankreich zu Huͤlfe zu ſchicken, 


und in Portugal einruͤcken zu laſſen. Die Zeit muß 
lehren, aus welchem Geſichtspunkte die hieſige Regie⸗ 


rung dieſe neue Verwickelung betrachten werde. Fer⸗ 


dinand fuͤrchtet, Don Pedro werde dereinſt von beiden 
Nationen berufen werden, als konſtitutioneller Koͤnig 
über die Halbinſel zu regieren. 

Prinz Leopold hat, wie man es von ihm erwartet 
hatte, ſowohl ſein Regiment, das er in England inne 
hatte, als feine Appauage von 50,000 Pfd. aufgeges 
ben; doch hat er es mit der letzteren ſo eingerichtet, 
daß er dieſelbe, falls er der Krone von Belgien wie⸗ 
det entſagen müßte, aufs neue beziehen koͤnnte. Denn 
er laͤßt fie fortwährend von Bevollmächtigten empfan⸗ 
gen, welche, nachdem die Unterhaltung von Claremont⸗ 
Haus und gewiſſe von feiner verewigten Gemahlin ge 
gebene Penſionen daraus beſtritten ſind, den Ueberſchuß 
an den Staatsſchatz zuruͤckzube ahlen haben. Das eng⸗ 
liſche Publikum iſt alſo auf jeden Fall mit feiner Er 
hebung auf den Niederländiſchen Thron zufrieden, und 
wenn es ihm gelingen ſollte, alle noch deſtehenden 
Streitigkeiten zwiſchen ſeinem Lande und Holland zu 


beben, und den Ausbruch von Feindſeligkeiten zu ver⸗ 


hindern, fo wird man unſerem Miuiſtertum doppelt 
dafür danken muͤſſen. Manche unſerer Tortes wollen 
freilich behaupten, daß, wenn der Herzog von Welling⸗ 
ton am Ruder geblieben wäre, Belglen auch ohne 
einen Krieg wieder unter die Herrſchaft des Königs 
von Holland zurückgekehrt ſeyn würde, beſonders weil 
Frankreich am Ende des vorigen Jahres noch nicht zu 
einem offenſiven Krieg bereit geweſen ware. Dieſes 
aber bleibt noch immer problematiſch, und nach einigen 
Umftänden ſchließend, mochte man im Gegentheil be; 
haupten koͤnnen, daß der Herzog ſchon einen Monat 
vor feinem Austritt jene Hoffnung aufgegeben habe. 


Fr 
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Die Ankunft des Prinzen Leopold im Schloffe von 


Laeken iſt heute Nacht hiet bekannt geworden. Wie 


man ſagt, wird er den bisherigen Regenten zum Praͤ⸗ 
ſidenten des Miniſterraths und den Grafen von Mer 


rode zum Oberkammerheren erheben. 


Sir Walter Seott ſoll in ſehr gutem Vernehmen 
mit Holirood ſtehen, und Herrn von Chateaubriand 
aufgefordert haben, die Pläne der Herzogin von Berry 
zu unterſtuͤtzen; dieſer hat jedoch geantwortet, daß er, 
bei dem erſten Complott der Bourbons, Ludwig Philipp 
ſeine Dienſte anbieten werde. Karl X. ſoll hierauf 
die Herzogin aufgefordert haben, nach Holyrood zuruck, 
zukehren. 8 

Das Diario do Governo aus Rio- Janeiro vom 
11. Mai enthält den Bericht des Kriegsminiſters Mos 
raes an den Congreß, worin er bemerkt, fein Vorgaͤn⸗ 
ger babe vor dem Jahre, ungeachtet der erfreulichen 
Ausſicht auf dauerndes Landeswohl 18,466 Mann 
Truppen verlaugt, die Legislatur aber 12,000 fuͤr hin⸗ 
reichend gehalten. Er ſey ſeinerſeits uͤberzeugt, daß 
die gute Ordnung fortdeſtehen und das Reich erſt jetzt 
zum Genuß der begluͤckteſten Ruhe gelangen werde, 
allein die 12,000 Mann duͤrften doch fuͤr 1832 nicht 
entbehrt werden koͤnnen und außerdem die Polizei, 
Veteranen und andere Corps beibehalten werden mil; 


fen. Die hier geprieſene gute Ordnung ſcheint auch, 


noch nicht die vollkommenſte zu ſeyn, indem nach einem 
Tagesbefehl erſt vom Tage vorher, wegen der erhalte⸗ 
nen Anzeige, daß Uebelgeſinnte fie ſtoͤren wollten, Par 
trouillen durch alle Straßen beordert worden. Da 
auch das Stadtgefangniß ſich zu klein ausgewieſen, fo 
war verfügt, das Pulver Magazin auf der Inſel des 
Cobras zu einem einftweiligen Gefaͤugniß einzurichten. 


N Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 22. Juli. — Se. Majeftät 
der Koͤnig und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von 
Oranien ſind heute von hier uͤber Rotterdam zur Ar⸗ 
mee abgereiſt. In letztgenanntem Orte find die Aller 
böchften Herrſchaften von dem ungemeſſenſten Jubel 
des Herſammelten Volkes begrüßt worden. 

Folgendes iſt das Schreiben der Londoner Konferenz 
an den Niederlaͤndiſchen Miniſter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten bei Ueberſendung der bekannten Prälimir 
mars Artikel: „Mein Herr Baron! Es iſt der Herr 
Baron v. Weſſenberg, den wir beauftragt haben, Ew. 
Excellenz das Gegenwaͤrtige zu uͤderreichen. In eine 
Außerft ſchwierige Lags verſetzt und deſeelt von dem 
Wunſche, den Ew. Excellenz unbezweifelt nach Werth 
chätzen werden, die Unterhandlungen, mit denen wir 
beſchäͤftigt find, zu einem Ende zu bringen, ohne den 
Frieden von Europa in die Waagſchale zu legen, bas 
ben wit beſchloſſen, noch den Verſuch zu machen, ob 
nicht eine neue Reihe von Vorſchlaͤgen in den Anger 
legenheiten Belgiens einen gegenſeitigen Vertrag ſollte 
zu Stande bringen koͤnnen, der das Ziel unſerer Sor⸗ 
gen und Wuͤnſche ausmacht. Die Gruͤnde, die uns 
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bewogen haben, dieſe Vorſchläge zu machen und dem 
Könige vorzulegen, find in unſeren Augen von fo gro— 
ßem Gewichte, daß es uns unumgaͤnglich ſchien, fie 
durch Einen von uns Sr. Majeſtaͤt und deren Mini⸗ 
ſterium entwickeln zu laſſen. Unſere Wahl iſt auf 
Herrn v. Weſſenberg gefallen, und zwar wegen der 
Geneigtheit, mit der der Koͤnig ihn beehrt und wir 
würden uns gegen Ew. Excellenz wahrhaft verpflichtet 
erachten, wenn ſie ihm die Gelegenheit verſc affen woll⸗ 
ten, Sr. Majeſtaͤt die wichtigen Gründe auseinander 
zu ſetzen, denen wir nachgegeben und deren Erwaͤgung 
der König, wie wir hoffen, in feiner Gerechtigkeit, ſei⸗ 
ner Weisheit und ſeiner Freundſchaft fuͤr die Maͤchte 
nicht verweigern wird, deren Augenmerk es iſt, ſo viel 
als von ihnen abhaͤngt, ſeine Rechte und Intereſſen 
mit der Erhaltung des allgemeinen Friedens in Ueber⸗ 
einſtimmung zu bringen. Wir benutzen dieſe Gelegen⸗ 
heit, um Ihnen, Herr Baron, die Verſicherung unſe— 
rer hohen Achtung zu ertheilen. 2 
London, den 17. Juni 1831. Er 
(gez.) Eſterhazy; Weſſenberg; Talleyrand; 
Palmerſton; Bülow; Liewen; Mar 
tuszewicz. E 
Das Rotterdamer Nieuwsblad beginnt feine heutige 
Nummer mit folgendem Artikel: „Es lebe der Kö⸗ 


nig! Se. Majeſtaͤt find den 18 Artikeln nicht beige⸗ 
treten. Der Koͤnig hat dadurch ſeine Wuͤrde und die 


des treuen Hollaͤndiſchen Volkes behauptet. Er hat 
aufs Neue gezeigt, daß er ſeiner erlauchten Vorfahren 
wuͤrdig ſey. Das ganze Hollaͤndiſche Volk dankt dem 
Könige für die maͤnnliche Antwort, die er der Konfe⸗ 
renz ertheilte. Se. Majeftät reifen zur Armee ab, wo 
hunderttauſend Herzen ihm mit begeiſterter Liebe ſchla⸗ 
gen. Es ſind große Ereigniſſe im Werden, Oranien 
und Niederland ſind inniger verbunden als je. Es 
tebe der Konig!“ 


Bruͤͤſſel, vom 21. Juli. — Vom fruͤhen Morgen 
an ſtroͤmte eine ungeheure Menſthenmenge in den 
Straßen, durch welche der Zug kommen mußte. Alle 
Haͤuſer waren mit Fahnen, Guirlanden und gruͤnen 
Zweigen geſchmuͤckt. Die Neugierigen draͤngten ſich 
beſonders nach der Place Royale. Dort hatte man 
vor der Kirche St. Jacques von Caudenberg eine Gal⸗ 
lerie von zierlicher und leichter Bauart errichtet; in 
der Mitte derſelben erhob ſich der Königliche Thron. 
Längs der Einfaſſung der Gallerie waren Felder ange⸗ 
bracht, welche die Namen Bruſſel, Luͤttich, St. Wal 
burge, Berchem, Walhem, Lierre, Namur, Löwen, 
Venloo trugen. Dieſe Felder waren mit Waffen oder 
mit der Blouſe verziert. Auf der Lehne des Th ons 
las man die Worte: „Eintracht giebt Kraft.“ Schon 
feit 8 Uhr Morgens war eine unermeßliche Menge 
von Zuſchauern auf den Eſtraden, welche für die vom 
Kongreſſe eingeladenen Perſonen reſervirt waren. Alle 
Fenſter und Thuͤren der Häufer auf der Place Royale 
waren mit geputzten Damen beſetzt. Zwiſchen 10 und 


— 
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11 Uhr kamen nach und nach der obere Gerichtshof 
von Bruͤſſel, der Rechnungshof, der Militair-Gerichts⸗ 
hof, das Civil-Tribunal, die General-Adminiſtratoren, 
die Civil: Gouverneure, die Deputationen der Staaken 
und die Provinzial Gouverneure an 
links und rechts von der Treppe unter den Plätzen, 


welche für die Mitglieder des Kongreſſes eingerichtet 


waren. Der Kongreß, welcher ſich um 10 Uhr im 
National-Palaſt verſammelt hatte, ſchickte eine Depu⸗ 
tation nach dem Schloſſe Lacken, um den König: zu 
begleiten, und um 11 Uhr ging eine andere Deputa⸗ 
tion dem Regenten bis an die Stufen der großen 
Treppe entgegen. Der Regent trat in den Saal, be 
gleitet von den Miniſtern und ſeinen Adjutanten; er 
wurde mit lebhaften und anhaltenden Beifallsbezeu— 
gungen empfangen und war dermaßen davon ergriffen, 
daß er kaum einige Worte des Dankes hervorbringen 
konnte. Um 12 Uhr verfündigte auf der Place Noyale 
eine Abtheilung Lanciers die Ankunft des Kongreſſes 
und des Herrn Regenten. Vor dem Tyrone ſtanden 
fünf reich verzierte Lehnſtuͤhle, welche für den Prär 
ſideuten des Kongreſſes, den Koͤnig, den Regenten 
und fuͤr die Vice-Praͤſidenten des Kongreſſes beſtimmt 
waren. Den Herren Secretziren wurden Stühle an: 
gewieſen; das Bureau nahm Platz, und die Mitglie— 
der des Kongreſſes ſetzten ſich in die Gallerie, links 
und rechts vom Throne. Der Kongreß und der Herr 
Regent wurden mit Beifallklatſchen und Vivats em⸗ 
pfangen — Der Koͤnig hatte das Schloß Laeken um 
11 Uhr verlaffen; er wurde in St. Jean von Molen⸗ 
beck empfangen, wo man ihm den Ehren: Wein über: 
reichte. Am Laekener Thore hatten der Buͤrgermei— 
ſter, der Magiſtrat und die Munieipalitaͤt der Stat 
Bruͤſſel den König beg:üßt, und der Zug bewegte ſich 
langſam durch die Menge, welche begierig war, ihren 
König zu ſehen. Die Buͤrgergarde und die Linien 
Regimenter bildeten ein Spalier vom Laekener Thore 
bis nach der Place Royale. Um 1½ Uhr kam die 
Spitze des Zuges auf dem Platze an, und zwar in. fol: 
gender Ordnung: die Gendarmerie zu Pferde, die 
Lanciers, die Kuͤraſſiere, die Buͤrgergarde zu Pferde, 
die freiwilligen Jager, die im September Verſtuͤmmel⸗ 
ten, die Pompiers, die Munic ' palität, der Generalſtab 
der Armee und der Buͤrgergarde; dieſe verſchiedenen 
Corps ſtellten ſich vor der Gallerie rechts und links 
don der Treppe. Hierauf kam die Deputation des 
Kongreſſes und endlich der Koͤnig zu Pferde in der 
Uniform eines Belgiſchen Generals. Bei feinem "Anz 
blick brach die Menge in die ungeftümften Beifalls⸗ 
Vezeigungen aus; von allen Seiten ertönte der Ruf: 
Es lede der Koͤnig! Der Jubel war ſo einſtimmig, 
jo herzlich und kraͤftig, daß es ſchwer ſeyn wuͤrde, den 
ſelben genügend zu ſchiltern. Der König ſchien mit 


dieſem Empfang ausnehmend zufrieden zu ſeyn, er 


und ſetzten ſich 


ſes ihn empfing. Oben auf der Treppe angelangt, wo 
ihn der Regent und das Bureau erwarteten, begrüßte 
der König den Regenten mit einem freundfchaftlichen 


Lächeln und begrüßte ebenfalls die Mitglieder des Bu; 
reaus und den Kongreß. Man bemerkte, daß er dem 


‚Vier Präfidenten Herrn Destouvelles die Hand drückte. 


Der Praͤſident des Kongreſſes, Herr v. Ger lache, nahm 
auf dem Lehnſtuhl Plaz, nachdem er den König und 


den Regenten eingeladen hatte, ſich zu ſeiner Rechten 
niederzulaſſen. — Der König hatte zu feiner Rechten 
den Herrn Regenten, Herrn Raikem und die Herren 


Liedts und Ch. v. Bronckere; zur Linken Herrn von 


Gerlache, Hrn. Destouvelles und die Herren Bitain XIV. 


und Nothomb. Hinter dem Koͤnige befanden ſich ver: 
ſchiedene Generale und Miniſter. Der Praſident gab 
ein Zeichen mit der Hand, um der Menge, welche bis; 
ber ununterbrochen gejubelt hatte, Still ſchweigen auf⸗ 
zuerlegen. Er wendete ſich darauf an den König und 
ſagte: „Sire, wird find hier verſammelt, um den 
Eid entgegen zu nehmen, welchen die Conſtitution vor 
ſchreibt. Zuvoͤrderſt aber werde ich dem Herrn Regen 
ten das Wort ertheilen, welcher ſeine Vollmachten in 
die Hände des Kongreffes zuruͤckgeben wird. DENE 
gent erhob ſich darauf und hielt, gegen den König ge⸗ 
richtet, folgende Rede: i 

Meine Herren! Durch Ihr Dekret vom 24. Februar un 


dem Söſten Artikel der Conſtitution gemäß, haben Sie mir 


die Ehre erzeigt, mich zum Regenten von Belgien zu ernen⸗ 
nen; am 25ſten leiſtete ich im Schooße des Kongreſſes auf 
eine feierliche Weiſe den durch den Artikel 80 unſeres geſell⸗ 
ſchaftlichen Vertrages vergeſchriebenen Eid. Meine erte 
Sorge war, das Miniſtetium zuſammenzuſetzen. Ich berief 
dazu biefelben Bürger, denen die prorſſorſſche Regierung die 
verſchiedenen Zweige der allgemeinen Verwaltung anvertraut 
hatte, Dadurch, aß ich Diejenigen Mönner in ihren hohen 
Uemtern beſtätigte, welche fo machtig dazu beigetragen hat⸗ 
ten, unſere Freiheit zu erobern und zu befeſtigen, wolte ich 
der Nation das erſte Pfand meiner vollkommenen Billigung 
der Grundſätze unſerer Revolution und meines feſten Willens 
geben, daß das Volt in den Genuß aller ihrer Folgen treten 
ſolle. — Ich ließ der Franzöſiſchen und Engliſchen Regie⸗ 
rung Ihr Dekret vom 24, Februar notiſieiren, wodurch i 
um en Renten er d wurde; au 
elgiſchen en bei en Höfen Beglgubigungs⸗Schrei⸗ 
ben unter dem Titel und Ran ni 
aushändigen. Die Franzoͤſiſche egierung nahm keinen An⸗ 
ſtand, unſeren Gefandten zuzulaſſen, welcher augenblicklich 
feine Stelle unter den fremden Diplomaten einnahm, die am 
Hofe des Palats⸗ Royal empfangen wurden. Se. Ma eſtat 
der König Ludwig Philipp erzeigte mir, durch einen eigen⸗ 
haͤndigen Brief, die Ehre, mir zu meinem Antritt der Ne: 
Hentſchaft Glück zu wünſchen, und drückte mir zugleich in 
beſtimmten Worten das lebhafte und unveränderliche In⸗ 
tereſſe aus, welches er an. Belgien nähme. — Durch dleſe 
erſte Handlung begann der König der Franzoſen die Ver⸗ 
ſprechungen zu erfuͤllen „ welche er mir im vergangenen Fe⸗ 
bruar gegeben hatte, als ich die Ehre hatte, 
ſchied zu nehmen; er ſagte mir damals, meine Hand ergrei⸗ 
tend: „Sagen Sie der Belgiſchen Nation, daß ich in det 
Perſon des Praſidenten des Kongreſſes ihre Hand ergreife 
und daß die Belgier immer auf meine Freundſchaft zahlen 


gruͤßte die Zuſchauer mehreremale und ſtieg bei der kennen. (Beſchluß in der Benage. 
Treppe vom Pferde, wo eine Deputation des Kongreſ⸗ | 
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Niederlande. 

(Beſchluß.). Bei dem Kabinet von St. James waren wir 
nicht fo gluͤcklich; unſer Gefandter wurde von den Engliſchen 
Miniſtern nur auf eine dienſtwillige Weiſe em 3 und 
da die National⸗Ehre mir nicht erlaubte, ihn länger in die⸗ 
ſer zweideutigen Lage zu laſſen, fo lies ich ihm fein Abbe⸗ 
rufungs⸗Schreiben zugehen. Da das Miniſterium indeß der 
Unbehaglichkeit ein Ende zu machen gedachte, welche aus 
dem proviſoriſchen Zuſtande einer Regentſchaft hervorging, 
und die Revolution durch Feſtſtellung einer definitiven Re⸗ 
gierung ſchließen wollte, fo hatte es unferm Agenten in Lon⸗ 
on Inſtructionen geſchickt, welche zum Zweck hatten, die Ge⸗ 
fietunngen Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Sachſen⸗Ko⸗ 

urg zu erforſchen; aber Hinderniſſe, welche rein in der 
Etiguette ihren Grund hatten, ſtellten ſich diefer Anſicht ent⸗ 
gegen. — In der Zwiſchenzeit wurden andere Männer in's 
Miniſterium berufen, und die neuen Miniſter folgten den 
Wegen ihrer Vorgänger Was ſich in dieſer Beziehung zus 
getrugen hat, iſt Ihnen, a wiſſen, meine Herren, 
auf welche Weiſe das glückliche Ende perbelgefüͤhrt worden 
iſt, dem wir heute beiwohnen. Ich werde Sie nicht von den 


Handlungen meiner Regentſchaft unterhalten; ich werde mich 


auf beſchränken, Ihnen zu ſagen, daß die Aufregungen 
928 ES benſtatten, welche unzertrennlich von unſerem revolu⸗ 
tionnairen Zuſtande waren, die Stockung der Handels⸗Ge⸗ 
fchäfte, die Uurnhe über die Zukunft des Vaterlandes, Ereig⸗ 


niſſe herbeigeführt, und Verlegenheiten veranlaßt haben, wo⸗ 


durch die Regierung verhindern worden iſt, ſich ſo wirkſam, 


wie ſie es gewünfcht hätte, mit den Inſtitutionen zu beſchäf; 


tigen, welche das Werk unſerer politiſchen Wiedergeburt ver⸗ 
vollſtändigen müſſen. — In dem Zuſtande drohender Feind⸗ 
ſeligkeiten mit anſeren Nachbarn hat ſich die Regierung vor⸗ 
züglich mit der Armee beſchäftigen muͤſſen; die Infanterie iſt 
beträchtlich vermehrt und geordnet; die Organiſation der Ka⸗ 
vallerie iſt vervollſtändigt worden; die Artillerie iſt auf einen 
Achtung gebietenden Fuß geſetzt; der Dienſt der Lebensmit⸗ 
tel, der Hospitäler und der Transporte iſt geſichert; endlich 
bilden ſich neben der regulairen Armee die Reihen der Bür⸗ 
gergarde, welche eben ſo ungeduldig iſt, ſich mit dem Feinde 
zu meſſen. — Das Zuſammenwirken aller Bürger, welche, 
den Partei⸗Geiſt vergeſſend, ſich um den Thron vereinigen 
werden, wird, nicht weniger als der Muth und der vortreff⸗ 
liche Geiſt unſerer Armee, dazu beitragen, die Unterhandlun⸗ 
gen zu einem ehrenvollen Frieden zu unterſtuͤtzen, unſere Un⸗ 
abhängigkeit zu befeſtigen und im Nothfall die Unabhängig⸗ 
keit unferes Gebiets zu vertheidigen. — Unſere Finanzen ſind 
in einem fo gedeihlichen Zuſtande, als es die Umſtände nur 
immer erlauben, und der Eingang der Stenern findet bei⸗ 
nahe wie im tiefſten Frieden ſtatt. Wenn ich, meine Herren, 
glücklich genug geweſen bin, dazu beizutragen, das Staats⸗ 
Schiff in den Hafen zu leiten (denn 0 betrachte die Thron⸗ 
beſteigung des Prinzen Leopold und ſeine Anerkennung von 
der Mehrheit der großen Mächte, als den Schluß unſerer 
lorreichen Rerolutſon und als die Befeſtigung unferer Frei⸗ 


eiten;) wenn ich einiges Gute habe bewirken können, fo bin 


ich weit davon entfernt, mir ein Verdienſt deshalb beizumeſ⸗ 
ten; nein, meine Herren, ich nehme nur den kleinſten Theil 


davon in 6 denn ich bekenne in Gegenwart der Na⸗ 


tien und im Angeſicht von ganz Europa, daß ohne einen ganz 
beſonderen Schutz der Vorſehung, keine menſchliche Klugheit 
weder die Ereigniſſe, noch deren Folgen vorherſehen, und 
al ſo noch viel. weniger ſie zum Sortheit des Vaterlandes 
leiten konnte. — Eben fo habe ich in der edlen Feſtigkeit 


des Kengreſſes und in der Weisheit ferner Eerathungen den 
mächtigſten Beiſtand gefunden. Erlauben Sie daher, meine 


Herren, daß ich Ihnen hier meinen lebhafteſten und anfrich⸗ 
tigen Dank aus drücke. — Aber bekennen wir, meine Herren, 
daß unſere 1 „durch die vortrefflichen Eigenſchaften 
des 1 olks, uns ſehr erleichtert worden iſt; dieſes 
Volks, das eben fo fehr den Geſetzen unterwürſig, eben fo 
achtſam auf die Stimme feiner Oberhäupter iſt, die fein Ver⸗ 
trauen verdienen, als es ſich eiferfüchtig auf feine Rechte 
und ungeduldig zeigt, das Joch des Despotismus abzuſchüt⸗ 
teln; dieſes Volks, fo muthig in der Schlacht, ſo ſeſt in ſei⸗ 
nen Entſchlüſſen; dieſes Volks, das fo moraliſch iſt, von dem 
die Geſchichte ſagen wird, daß bei ihm, während 11 Mona⸗ 
ten der Revolution und der Entbehrungen für die zahlreichſte 
Kaffe, (einige offenbar angeregte Ausſchweifungen ausgenom⸗ 
men) niemals ne Verhrechen ftattgefunden haben; die⸗ 
es Volks, deſſen Anhänglichkeit und Liebe ſtets die ſchönſte 
elohnung einer guten Regierung ſeyn werden. — Mit der 
vollkommenſten Sicherheit, meine Herren, lege ich das Schick⸗ 
ſal dieſes guten Volks in die Hände eines Prinzen, deſſen 
edler Charakter und deſſen Privat⸗Tugenden uns die ſicher⸗ 
ſten Bürgen derjenigen find, welche er auf- dem Throne ent⸗ 
wickeln wird. Mit aufrichtigem und uͤberſtrömendem Gefühl 
kann ich ſagen; ich habe die Sonne des Glücks über mein 
Vaterland aufgehen ſehen. Ich gebe, meine Herren, in Ihre 
Hände die Vollmachten zurück, welche Sie mir anvertraut 
haben, und erſache Sie, mir eine Beſcheinigung darüber zu 
ertheilen.“ 
Herr von Gerlache beantwortete dieſe Rede folgen⸗ 
dermaßen: . 
„Herr- Regent! Als ich Ihnen vor 5 Monaten im Schoße 
des Kongreſſes ſagte, daß „„zum momentanen Oberhaupt der 
Nation ernannt, Ihre Ernennung durch den einſtimmigen 
Beifall Ihrer alten Kollegen und des ganzen Belgiſchen 
Volks ratiſicirt werden würde, daß dieſe freiwillige Erhe⸗ 
bung eine Ehrerbietung, die man Ihren Tugenden bezeiger 
und ein Zeichen der innigen Dankbarkeit für die Dienſte Ten, 
welche Sie dem Baterlande ſchon geleiſtet hätten, und ein 
Aufruf zu neuen Dienſten,““ konnten wir leicht aus Ihren 
früheren Handlungen ſchließen, welchen Weg Sie in der er⸗ 
habenen Stellung befolgen würden, zu der Sie Ihre Kolle⸗ 
gen und die ganze Nation berufen hatten. — Eine große. 
ewalt inne gehabt zu haben, ohne dieſelbe einen Augenblick 
zu mißbrauchen, in den allerſchwierigſten Umſtänden immer 
derſelbe geblieben zu ſeyn, iſt etwas gan Natürliches für 
den, der Ihren Charakter kennt Mein Bir Regent, ich 
begnüge mich hier, das zu wiederholen, was alle Welt ſagt. 
Eines Tages wird die Geſchichte es berichten, welche verſoh⸗ 
nende Rolle Sie, inmitten der verſchiedenen Meinungen und 
der ſich bewegenden Parteien, geſpielt haben. Sie wird ſg⸗ 
gen, daß da die Natſeual⸗Verſammlung, als ſie die zu ſehr 
vertheilten Gewalten in den Händen eines Einzigen koncentri⸗ 
ren wollte, Jemand ſuchte, der Niemanden mißfiele, der die 
Achtung und das Zutrauen Aller beſäße, und der ſich für 
fein Vaterland aufopfern wollte, Ste, Herr Negent, dieſer 
Mann waren. Die Geſchichte wied ſagen, daß, nachdem er 
während einer ömonatlichen Revolution einen Theil der Kö⸗ 
niglichen Prärogative ausgeübt, dieſer Mann ſich keinen 
reund entfremdet und keinen and gemacht hat. — Im 
Ramen des Kongreſſes und der Nation danke 2 und 
nehme mir die Freiheit, Ihnen zu ſagen, daß Sie, in dem 
hohen Amt, welches Sie in die Hände der Verſammlung 
zurückgegeben, unſere Erwartungen erfüllt haben 


Unter den Vivats und Bravo's der Menge ließen 
ſich der Regent und der Praſident auf ihre Plätze nie⸗ 
der, Herr Ch, Vilgin XIV, verlas hierauf, vor der 
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Könige ſtehend, die Conſtitution. Herr Nothomb über: 


reichte dem Könige die Eidesformel. Die Herren Plai⸗ 


ſant und Thyſebaert, Ceremonienmeiſter, ſetzten einen 
Tiſch vor den Lehnſtuhl des Koͤnigs. Auf dem ganzen 
Platze herrſchte eine tiefe Stille. Der König ſagte 
mit ſtarker und feſter Stimme: „„Ich ſchwoͤre, die 
Eonftitution und das Geſetz des Belgiſchen Volks zu 
beobachten, die National⸗Unabhaͤngigkeit und die Inte⸗ 
gritaͤt des Gebiets aufrecht zu erhalten.“““ Se. Maj. 
betonten die letzten Worte. Kaum waren dieſelben 
ausgeſprochen, ſo erneute ſich der Ruf: „Es lebe der 
Koͤnig!“ Trompeten Geſchmetter und Kauonendonner 
miſchte ſich in den allgemeinen Jubel. Herr Liedts 
überreichte dem König eine Feder, und derſelbe unters 
zeichnete das Protokoll der Eidesleiſtung. Das Bureau 
unterzeichnete das Protokoll ebenfalls, und waͤhrend der 
Zeit nahm der Koͤnig auf dem Throne Platz. Von 
dort herab hielt der König eine Rede (die Belgiſchen 
Blätter enthalten dieſelbe wegen Kürze der Zeit noch 
nicht, und wir muͤſſen uns daher die Mittheilung ders 
ſelben ebenfalls vorbehalten). Es iſt unmoͤglich, eine 
Beſchreibung davon zu machen, mit welchem außeror⸗ 
dentlichen Jubel dieſe Rede aufgenommen wurde. — 
Hierauf ſetzte ſich der Zug in derſelben Ordnung, wie 
er angekommen war, wieder in Bewegung. Se. Maj. 
wollten nicht wieder zu Pferde ſteigen. Sie begaben 
ſich zu Fuße nach Ihrem Palaſte, mitten unter dem 
Zujauchzen und dem Beifall der Menge. 
Der König hat alle Mitglieder des Kongreſſes zu einem 
Diner heute um 6 Uhr im Palais-Royal einladen laſſen. 
Die Kommiſſion, welche proviſoriſch mit dem Dienſte 
beim Könige beauftragt iſt, zeigt an, daß der König 
die Militair-⸗ und Civil-Behoͤrden am 22. Juli, Mit 
tags um 2 Uhr, empfangen werde. . 
Geſtern hat der Koͤnig die große Harmonie auf 
eine Weiſe empfangen, welche die Mitglieder dieſer 
philharmoniſchen Geſellſchaft nie vergeſſen werden. Ich 
liebe nicht nur die Muſik, ſagte der Prinz, ich bin 
ſogar ſelbſt Muſiker. Ich wuͤnſche, daß die Stadt 
Bruͤſſel immer eine gute Oper beſitze; glauben Sie 
mir, die Kuͤnſte werden nie meinen Schuß vermiſſen. 
Unſere Stadt sit mit Fremden überfuͤllt. Stuͤnc lich 
ſtroͤmen deren noch mehr hinzu. Niemand möchte glau; 
beu, daß in Belgien eine Revolution geweſen iſt. 
Man hat demerkt, daß unſer Geſandter in Paris, 
Hr. Lehon, während der Fahrt Sr. Majeſtaͤt von 
Aloſt nach Laeken, im Wagen des Koͤnigs war. Herr 
Lehon wohnt im Schloſſe. ’ 
Geſtern Abend haben von 8 Uhr an 101 Kanonenſchuͤſſe 
und das Glockengelaͤute die heutige Feierlichkeit angezeigt. 
Die Franzöſiſche Emancipation kann auf etumal 
nicht Anekdoten genug zum Lobe des Königs finden. 
So erzähle fie von feiner Guͤte gegen die Dienerſchaft; 
fo theilt fie ſetzt wieder mit, daß Leopold ſich kuͤczlich 
in ſein Schlafgemach zurückgezogen habe, um ein Fuß⸗ 
bad zu nehmen. Ein im Palaſte Angeſtellter branute 


vor Begierde, die Meublen in dieſem Gemache, deſſen 
Thuͤre offen geblieben war, zu ſehen und trat herein, 
da er den Prinzen noch an der Tafel glaubte. Als 
er ſeiner jedoch anſichtig wurde, zog er ſich in der 
ſchrecklichſten Verwirrung zuruͤck. Leopold rief ihm 
ruhig nach: „Mein Freund, es iſt kalt hier, ich bitte 
Sie, laſſen Sie doch die Thuͤren zumachen.“ 
—— — 


Die Aachener Zeiung berichtet aus einem Schrei⸗ 
ben vom Haag vom 20. Juli: Der Koͤnig und der 
Prinz von Oranien find zur Armee abgegangen. So— 
gleich bei feiner Ankunft im Lager wird ein außerordent⸗ 
lich wichtiges Document bekannt gemacht werden, in 
welchem der König, wie es heißt, eine Appellation an 
alle Fuͤrſten des feſten Landes ergehen laffen, und feierlich 
gegen die Artikel der Konferenz proteſtiren wird. Man 
ſieht dem Ausbruch der Feindſel'gkeiten ſtuͤndlich entgegen. 

Daſſelde Blatt meldet aus einem Schreiben von 
Amſterdam vom 20ſten d.: An der Boͤrſe waren 
mehrere Geruͤchte im Umlauf, deren Authenticitaͤt jedoch 
nicht verbuͤrgt werben konnte. Man ſagte nämlich, 
daß der König die Belgiſche Krone zu Gunſten des 
Prinzen von Oranien niederlegen, und nut unter die⸗ 
fer Bedingung die 18 Artikel annehmen wolle; daß er 
aber zugleich förmlich gegen jede andere Art, die Sache 
auszugleichen, proteſtiren, und daß er, wenn man dem 
nicht nachkomme, gegen Belgien als gegen ein feind. 
liches Land verfahren werde. Es hieß ferner, daß 
800,000 Gulden von Batavia fuͤr das Tilgungs⸗Syn⸗ 
dikat erwartet wuͤrden. 


RE Be. Ei 
enedig, vom 19. Juli. (Privatmitth.) — Aus 
Seutari find uns Mittherlungen dis zum Iten d. M. 


zugekommen. Dieſen zufolge hat der Paſcha von Seu— 


tari die ſeit geraumer Zeit auffallende Unthaͤtigkeit des 
Greßvezier in den Militairiſchen Operationen bereits 
zu feinem Vortheil benutzt. Am 20 Juni ſchickte er 
namlich ein 500 Mann ſtarkes Corps unter dem Be 
fehl eines feiner Anverwandten gegen die unter Jezzet 

dehmed Paſcha zur Belagerung Seataris beorderte 
Abtheilung der Großherrlichen Truppen. Bei Ale ſſio 
trafen fie zuzmmen, die Scutariner griffen ſchnell an 
und erfochten hier einen glänzenden Sieg. So wie 
dieſe Nachricht in Seutari ankam, erhielt Ales wieder 
neues Leben. Muſtapha Paſcha ordnete augenblicklich 
eine neue Aushebung von 1 Mann pr. Haus an, ver, 
ftärfte dadurch feine Streitmacht bis auf 15,000 Mann 
mit welchen er am Aften d. wieder perſönlich gegen 
den Großvezier ausgezogen iſt, um noch einen Haupt: 
ſchlag zu wagen. — Bis zu Abgang dieſer Nachrich⸗ 
ten, war noch kein Reſultat deeſer offenſiven Bewegung 
in Scutari bekannt, Alles aber in geſpannter Erwar⸗ 
tung, indem man einſieht, daß dadurch das Schickſal 
Muſtapha Paſchas nur um ſo ſchneller entſchieden wer⸗ 
den wird. — An die Moͤglichkeit des Sieges deſſelben 
glaubt Niemand. 


| 
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Bericht der Sanitaͤts⸗Commiſſion zu Poſen über 
Cholera-Kranke bis zum 27. Juli: 

Erkrankt 11 vom Militair 79 vom Civil. 
Geneſen ＋14 . 20 . 
Geſtorben 6 : 44 : 
Blieben krank 1 ⸗ s 15.5 . 

In dem ſogenannten Deyſchen Hofe auf der Kunig⸗ 
hofſchen Holzwieſe bei Königsberg erkrankte in der 
Nacht vom 22ſten zum 23ſten plotzlich eine Frau. Die 
berbeigerufenen Aerzte nehmen die Symptome der 
Cholera wahr und das Gebaͤude wurde ſogleich abge⸗ 
ſperrt. Die Erkrankte ſtarb. den naͤchſten Abend. Auf 
demſelben Hofe erkrankten am 23ſten 5 und in der 
Nacht vom 23ſten zum 24ſten 3 Perfonen, fo daß im 


Ganzen 9 Perſonen mit Einſchluß zweier Kinder von 


der Cholera ergriffen ſind. Vier der Erkrankten wur⸗ 
den nach dem Cholera⸗Lazareth gebracht. 

Der Deyſche Hof iſt ein längliches Viereck von 
Gebäuden, in welchen 60 Familien, etwa 170 Per: 
ſonen, aus der Klaſſe der Tagelöhner enge zufammen: 
gepreßt wohnen. Er liegt in einer ſumpfigen Gegend, 
iſt durch Gräben und hohe Zäune von allen Seiten 
ſo eingeſchloſſen, daß eine Communication mit der 
Nachbarſchaft unmöglich iſt, da die Zugänge ſogleich 
abgeſperrt und mit Militair⸗Wachen beſetzt find. Die 
Orts⸗Sanitäts Kommiſſion verſorgt die im Deyſchen 
Hofe wohnenden Familien mit Lebensmitteln. Obgleich 
die Stadt noch vollkommen geſund iſt und man hoffen, 
darf, in jenem Gebaͤude die Cholera im Keime zu er⸗ 
ſticken, fo werden doch in Königsberg weder Paͤſſe noch 
Legitimations Karten ausgegeben. 

Bei Thorn hat ſich in den Doͤrfern Piasken und 
Klein Nieezewken die Cholera gezeigt. Beide Ortſchaf⸗ 
ten, ſo wie ein Theil des unmittelbar an Piasken 
anſtoßenden Flecken Podgorze, ſind ſogleich durch Mili⸗ 
tair abgeſperrt worden. Eine Frau aus Piasken, welche 
ſich durch den Grenz Cordon zu ſchleichen gewußt hatte 
und auf ihrem Ruͤckwege, ſich ſchon unwohl fuͤhlend, 
bei einem Bauer in Klein Nieczewken einkehrte, hat 
nach beiden Orten das Uebel eiungeſchleppt. Wenn 
gleich in Thorn ſich kein der Cholera verdächtiger Er⸗ 
krankungsfall ereignete, ſo werden doch auch dort weder 
Legitimations⸗Karten noch Päſſe ertheilt. e 

Der neueſte Bericht aus Galizien liefert folgende 
Ueberſicht des Standes der Cholera⸗Krankheit daſelbſt, 
und zwar in Anſehung der Kreiſe bis zum 9. Juli, 
in Anſehung der Stadt Lemberg bis zum 17. Juli: 
Zahl der ergriffenen Ortſchaften 877, Geſammtzahl der 
Kranken 54,293, geneſen 28.544, geſtorben 20,784, 
in der Behandlung verbliebene Kranke 4965. 

In einem Schreiben aus Riga vom 18ten d. M. 
beißt es: Täglich laßt die Cholera hier mehr nach, und 
wir rechnen darauf, daß fie mit dieſem Monate gäny 
lich ver ſchwinden werde. Gegen ihr erneuertes Eindrin⸗ 
gen aus dem Witepskiſchen Gouvernement, wo fie jetzt 


\ 
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in voller Kraft herrſcht, werden ernſte Vorſichts Maß⸗ 
regeln ergriffen. Die Bulletins hier lauten, wie folgt: 
Bis zum 13. Juli waren erkrankt 4571, geneſen 2458, 
geſtorben 1865, Beſtand geblieben 248 Perſonen. Es 
kamen hinzu am 14. Juli erkrankt 30, geneſen 38, 
geſtorben A, Beſtand geblieben 2365 am 15. Juli er⸗ 
krankt 21, genefen 35, geſtorben 1, Beſtand geblieben 
221; am 16. Juli erkrankt 20, geneſen 40, geſtorben 
5, Beſtand geblieben 196; zuſammen erkrankt 4642, 
geneſen 2571, geſtorben 1815, Beſtand geblieben 196 
Perſonen. In der Beſſerung befanden ſich 75 Per ſonen. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 29ſten v. Mts. früh um ½ auf 2 Uhr 
gluͤcklich erfolgte Entbindung feiner lieben Frau Pau⸗ 
line geb. Kroner von einem muntern Knaben, beehtt 
ſich allen Verwandten, Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Alt⸗Scheitnich bei Breslau den 1. Auguſt 1831. 

Der Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
und Particulier Haus Carl Wilhelm Schur. 
Todes Anzeigen. 5 

Geſtern Abend um 10 Ubr entſchlief ſauft an Aus; 
zehrung und dazu getretener Waſſerſucht, am 5S8ften 
Geburtstage, Fräulein Cheiſtiane Ahrens. Mit be 
truͤbtem Herzen widmen dieſe Nachricht auswaͤrtigen 
Verwandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme ganz 
ergebenſt. Poln. Wartenberg den 27. Juli 1831. 

Die hinterbliebenen Verwandten. 

Am 30. Juli d. J. früh in der erſten Stunde en: 
dete nach vieljährigen Leiden ein ſanfter Tod das theure 
Leben der Frau Johanne Chriſtiane, geb. Wolff, 
verehel. Prediger Damke. Fernen Verwandten u. Freun⸗ 
den widmen im tiefſten Schmerz, ihrer ſtillen Theilnahme 
verſichert dieſe Anzeige Breslau den 1. Auguſt 1831. 

i die traurenden Ihrigen. 

Theater Nacht ich t. 

Montag den 1ſten: Die Räuber. Trauerſpiel in fünf 
Aufzägen von Schiller. Herr Heſſe, Earl Moor, 
als Gaſt. . 

Dienſtag den ten: Don Juan. Romantiſche Oper in 
2 Akten, Muſik von Mozart. Dem. Vio, erſte 
Saͤugerin des Koͤnigſtädtiſchen Theaters zu Berlin, 
Donna Anna, als letzte Gaſtrolle. Mad. Piehl; 
Flache, Donna Elvira. 

Mittwoch den Zten: Große Ouverture von E. Seidel; 
mann, Muſikdirektor des hieſigen Theaters. Hierauf: 
Prolog. Dann zum erſtenmal: die Bruſtna⸗ 
del, oder der Ehrentag eines Invaliden. 
Dramatiſche Scene mit Öefängen, in 1 Akt von Leo⸗ 
pold Bartſch. Dann große Ouverture vom Muſik⸗ 
direktor W. Mejo. Zum Beſchluß zum erſtenmal: 
Der erſte Eindruck. Luſtſpiel in 1 Akt von Both. 

aſſerſtand am 31. Juli 1831. 
Am Maaß im Ober⸗Waſſer 18 Fuß 


i 2 Zoll 
UAnter⸗Waſſer 6 ; 


eg, . 


Termine ſich melden, 


wendigen Subhaftation 


an die Concursmaſſe, 


in dem Gerichtszimmer 
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Subhaſtations Patent. 

Die zu Limburg gelegene Carl Ottmannſche, ge⸗ 
richtlich auf 630 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte 
Kolonie-Stelle ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation in termino peremtorio den 29ſten Sep 
tember d. J. an Ort und Stelle verkauft werden, 
zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, 

Brieg den 18ten July 1831. N 

Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗ Juſtiz⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Wir machen hierdurch bekaunt, daß das zum Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Steuer, Einnehmer Werner ge— 
hoͤrige, sub Nro. 83. am Ringe hierſelbſt gelegene 
Haus nebſt 2 Ackerſtuͤcken, gerichtlich nach dem Ma 
terialienwerthe auf 2056 Rthlr. taxirt, in terminis 
den 7ten July ., den 9ten Auguſt c. und peremto⸗ 
riſch den ten September c. im Wege der noth⸗ 
oͤffentlich verkauft werden ſoll. 
Bolkenhain am 30ſten May 1831. 

Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 3 

Wir machen hiermit bekannt daß wir auf den 
13ten September d. J. Vormittags 8 Uhr 
und die folgenden Tage die zum Nachlaſſe der verwitt⸗ 
weten Inſpektor Herrmann gehoͤrigen Effekten, in 
Gold, Silber, Zinn, Betten, Waſche und Kleidungss 
finden beſtehend, an die Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden, 

Pilſchen den 25ſten July 1831. 
TREE Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


Edietal Citation. 
Nachdem unter dem 2ten d⸗ Mts. über den Nach⸗ 


N laß des verſtorbenen Gaͤrtner Johann George Weid⸗ 


wozu die zu Kreibau sub No. 16 


ner zu Kreibau, N 
der Coneurs eroͤffnet wer; 


belegene Gaͤrtnerſtelle gehört, 


den, ſo werden ſaͤmmtliche Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


aufgefordert, ihre Anſpruͤche 
von welcher Art ſie auch ſeyn 
mögen, innerhalb 3 Monaten, fpäteftens aber in dem 
auf den 28ſten Oetober Vormittags um 10 Uhr 
, zu Kreibau angefegten Termine 
anzumelden und deren Richtigkeit nachzu⸗ 
Diejenigen welche weder vor noch in dieſem 
haben zu erwarten, daß ſie mit 
Maſſe präeludirt und ihnen 
ein ewiges Still 


ners hierdurch oͤffentlich 


gebührend 
weisen. 


ihren Anfpeähen an die f 
deshalb gegen die ubrigen Gläubiger 
ſchweigen auferlegt werden würde. i 
ie erſcheinen verhinderte, koͤnnen ſich an den Herren 


Jnſtiz Commiſſarius Franzki zu Löwenberg wenden 


und dieſen mit Vollmacht und Jufotmation versehen. 
Zugleich haben fich die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
in dein angeſetzten Termine über die Beibehaltung ode! 
Abänderung des zum Interims, Eurator and Contrg⸗ 


von welcher Art ſie auch ſeyn moͤgen, 


werden wird. 


Unbekannte oder 


dietor beſtellten Herrn, Juſtiz⸗Commiſſarius Nimmer 
hierſelbſt zu erklären, da paͤterhin auf etwauige Ein⸗ 
wendungen nicht weiter geachtet werden kann. 
Bunzlau den 15ten July 1831. 
Das Gerichts: Amt zu Kreibau. 
diet all Ci tat . oe. 
Nachdem unterm 2ten d. M. uͤber den Nachlaß des 
verſtorbenen Bauers Johaun Jeremias Hohberg zu 
Kreibau wozu die sub No, 6 zu Kreibau belegene im 
Jahr 1809 fuͤe 1800 Rthle. erkaufte Bauernahrung 
gehoͤrt, der Coneurs eroͤffnet worden, ſo werden ſaͤmmt⸗ 
liche Glaͤubiger des Gemeinſchulduers hierdurch oͤffent⸗ 
lich aufgefordert, ihre Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe, 
innerhalb drei 
Monaten, laugſtens aber in dem vor dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichts Amte auf den 28. Oetober Vormit⸗ 


tags um 8 Uhr im Gerichtszimmer zu Kreibau an 


ſtehenden Termine gebuͤhrend anzumelden und deren 
Richtigkeit nachzuweiſen. Diejenigen welche weder vor 
noch in dem angeſetzten Termine ſich melden, haben 
zu erwarten, daß fie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen 
an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb gegen die 
uͤbrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
Unbekannte oder zu erſcheinen verhinderte 
koͤnnen ſich an den Hrn. JuſtizCommiſſarius Franzki 
in Loͤwenberg wenden, und denſelben mit Vollmacht 
und Information verſehen. Zugleich haben ſich die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners in dem angeſetzten 
Termine über, die Beibehaltung des zum Interins⸗ 
Curator und Lontradictor angeordneten Herrn Juſtiz⸗ 
Commiſſarins Nimmer zu erklaren, da nachher auf 
etivanige Erinnerungen in dieſer Hinſicht nicht mehr 
geachtet werden wird. Bunzlau den 17. Juli 1831. 
Groöfl. u. Ponin Poninskiſches Gerichts 
ir; Amt zu Kreibau. 
Subhaſtatjons⸗ Bekanntmachung. 
Das zu Rogan am Zobtenberge, liegende ortsgericht⸗ 
lich auf 2818 Nithlr. 7 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdigte zwei⸗ 
huſige Bauergut, Folio 29 des Hypothekenbuchs, ſoll 
im Wege der Execution in denen Terminen den 27fen 
September, den 28ſten November und peremtorie 
den 12 ten Februar 1832 Vormittags 10 uhr 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rogau an den 
Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft we⸗den. Beſitz und 
zablungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Die Taxa Fundi iſt in loco Rogau als auch im 
Geſchaͤftszimmer des unkerzeichneten Gerichts Amtes 
jrderzeii zu erſehen. 20 
Schweidnitz den 19ten July 1831. 


Das Landrath von Wentzky Rogau⸗ Röſe⸗ 


nauer Gerichts⸗Amt. 

g u D f D u. 
Es ſollen am öten Auguſt c. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctionsgelaffg No. 49. 
am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als Gold, Sil, 


0 Ge = 


ber, Peiner Betten, Meubles und Kleidungs⸗ 


ſtäcken an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Kourant verſteigert werden. 
Breslau den 30ſten July 18114. 
Auctions⸗Cemmiſſ. Man nig, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 


A ue e die dee 


Es ſollen am 8. Auguſt ce. Vormittags von 9 uhr 


und Nachmittags von 2 Uhr und an dem folgenden 
Tage im Auctions Gelaſſe No. 49 am Naſchmarkte, 
die zum Nachlaſſe des Raths ⸗Seeretair Geyer ges 
hoͤrigen Effecten, beſtehend in Gold, Silber, Glaͤſern, 
Porzellain, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Meubles, Kupferſtichen, Gemaͤlden und 
in Buͤchern, 8 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 31. Juli 18317. 

Auctionss Eommifarius Mannig, 

im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gexichts. 


Brau Urbar Verpachtung. 


Zur Verpachtung des an Michaeli d. J. pachtlos 
werdende Brau- und Branntwein⸗Urbar zu Kadlau, 


Meumärktſchen Kreiſes, iſt ein Termin auf den Lten 
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September d. J., in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe 
in Kadlau anberaumt und koͤnnen die Pacht- Bedin⸗ 
gungen, jederzeit bei dem Kadlauer Wirthſchafts Amt, 
eingeſehen werden. Kadlau den 25ſten July 1831. 


Haus⸗Verkauf in Salzbrunn. 


1) Der Löwe oder Löwenhaus, worinn 22 große und 8 


kleine Zimmer nebſt Mobilien, viel Bodengelaß, 
gute Keller und Kuͤchen, Stallung auf 10 Pferde, 
Remiſe zu 6 Wagen und ſchoͤner Garten. 

2) Der Preußiſche Adler, eingerichtet zur Schank⸗ 
und Gaſtwirthſchaft, worinn 11 Zimmer nebſt Mo, 
bilien, ein Billard, desgleichen eine gute Kegelbahn, 
Stallung auf 7 Pferde, Remiſe zu 4 Wagen und 
Acker zu 7 Scheffel Ausſaat. 1801 
Das Nähere darüber zu ſehr annehmlichen Bedin⸗ 

gungen auf pottofreie Briefe beim Eigenthuͤmer Gaſt⸗ 

wirth Teller in Salzbrunn. 1 * x 


„ | 
Ein in der Mikolai⸗Vorſtadt gelegener, mit Gewaͤchs⸗ 
haus ꝛc Gaͤrtnerwohnung verſehener Garten, nebſt 
Wieſen, iſt aus freier Hand, ohne Beimiſchung eines 
Dritten zu verkaufen oder zu verpachten. Naͤheres zu 
erfragen Oderſtraße No. 33. am Eliſabethkirchhof. 


Piz 


Verkaufs Anzeige. 
Ein leichter, fäaſt neuer, moderner Stuhlwagen in 
Federn, ſo wis ein neues nur wenigemal gebrauchtes 
euſſiſches Geſchirr, (zuſammen oder einzeln) find. billig 
verkaufen. Das Nähere erfahrt man in den Nach⸗ 
nattagsſtunden Schuhbruͤcke No. 24 zwei Stiegen hoch. 


[2 


hauptſuͤchlich juriſtiſchen Inhalts, an den 


Subſcribenten. 


3 n. K 5 1727 
Archangelſches Saamen Standen⸗Korn 
bat das Dominiem Minken, Ohlauer Kreiſes, dieſes 
Jahr wieder von vorzuͤßlicher Quglits abzulaſſen. Die 
darauf Reflektirenden werden erſucht, ihren Bedarf 
baldigſt dem daſſgen Wirthſchafts⸗Amt anzuzeigen, um 

daſelbſt die näheren Bedingungen zu erfahren. 


Spiritus Verkauf. 

Das Dom. Rogan boi Parchwitz lagert noch circa 
100 Eimer Preuß. aus zezeichnet reinen Spiritus 
von Getreide à 80% und ſtellt bei Abnahme im 
Ganzen und Einzelnen billige Preiſe. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt das Witthſchafts⸗Amt. - 


8 Steinkohlen 
in beſter Qualitat und niedrigſtem Preiſe, verkauft 
und laͤßt auch fuͤr ein Billiges nach Hauſe fahren 

ö C. W. Schwinge, 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 16. im wilden Mann 


Einladung zur Unterzeichnung. 


In Berlin erſcheinen vor Ablauf 8. J. die erſten 


Baͤnde folgenden wichtigen Werkes: 


Sammlung 


in der Preußiſchen Monarchie, 


unter Ober⸗Aufſicht Sr. Excellenz des wirklichen 


Geheimen Raths und Ritters, 
Herrn von Kamptz. 

Dieſe Sammlung wird mit den Provinzial⸗ und 
ſtatutariſchen Rechten der Mark Brandenburg be⸗ 
ginnen, ſodann mit den Provinzen Sach ſen, Pom⸗ 
mern, Schleſien u. ſ. w. fortſchreiten; unnuttel⸗ 
bar nach letzterer Provinz ſollen die älteren Rechte 


— 


der Lauſitz, als eines jetzt zum Theil zu Brandenburg 
und Schleſien gehörigen Landestheiles folgen. Simmk . 


liche Geſetze, Verordnungen u. ſ. w. werden 
in extenso abgedruckt. Die Vollendung des gan⸗ 
zen Werkes ſoll in moͤglichſt kurzer Zeit bewirkt werden. 

E Unterzeichnete Buchhandlung giebt ſich die 
Ehre: ſämmtliche Herren Juſtiz⸗Beamten zur 
Subfeription — die mit Erſcheinen des 
erſten Bandes unwiderruflich erliſcht 
— hoͤflichſt einzuladen. Die reſp. Unterzeichner 


erhalten das Werk um den vierten Theil wohl 


feiler, (den Bogen für 15 Sgr.) als die Richt⸗ 

i Jeder Band wird die Rechte ei⸗ 

ner Provinz umfaſſen, und man kann daher auch auf 

einzelne Bände unterzeichnen in der Buchhandlung 
i Aug. Schulz und Comp., 

Albrechts Straße No. 57, in den 3 Karpfen. 
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Literariſche Anzeige. 5 

Bei R. Landgraf in Nordhauſen iſt erſchienen 

und in allen Buchhandlungen, (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) zu haben: 


Der Verfolger aller ſchaͤdlichen 
Thiere 
oder die bewaͤhrteſten Mittel zur Vertilgung oder Vers 
minderung aller ſchaͤdlichen Säuge und anderer Thiere, 
als: Hamſter, Maulwuͤrfe, Ratten, Mäufe ꝛc., In⸗ 
ſekten als Grillen, Schaben, Motten, Ameiſen, Flie⸗ 
gen, Bremſen, Muͤcken, Floͤhe, Läufe, Wanzen, 
aller Arten Raupen, als Garten-, Kohle, Wieſen— 
und Waldraupen, der Käfer, als Forſt- und anderer 
Kaͤfer; und vieler anderer Ihiere. 15 Bogen. 8. 
geheftet. 15 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Rings und KraͤnzelmarktEcke) zu haben: 


Das Land der Polen 
vor ſeiner erſten Theilung von 1772 mit der 

Begraͤnzung von 1815; mit hiſtoriſchen 

und ſtatiſtiſchen Angaben über die Schlach⸗ 

ten und die Bevoͤlkerung nach Sprachen und 

Religionen, nebſt einem kleinen Plane von 
Warſchau. 20 Zoll hoch und 16 Zoll 

breit. Preis: 15 Sgr. . 

Dieſe Karte iſt nach ganz neuen handſchriftlichen, 
bisher unbekannten Materialien bearbeitet, die Ortho⸗ 
graphie der Ortsbeuennungen von einem Polen berich⸗ 
tigt, die Entfernung der Orte in Stundenzahlen ein⸗ 
geſchrieben, und ſaͤmmtliche bisher in Polen gelieferte 
Schlachten mit Beuennung der Anfuͤhrer, nebſt vielen 
hiſtoriſchen Notitzen, darauf bezeichnet. 


Kochbuch im Sommer. 
„Die feinere Kochkunſt, oder eine vollſtandige 
„Anweiſung zur Bereitung des feinen, in gewoͤhnli⸗ 
„chen Kochoͤfen gebacknen Backwerks, vielerlei warmer 
„und kalter Getränfe, Geleen, allerlei Gefrornen, der 
„vorzuͤglichſten Puddings und anderer feiner Koͤchereien,“ 
findet man in den gewoͤhnlichen Kochbuͤchern meiſtens 
nur als Anhang behandelt. Es iſt daher ein vortreff⸗ 
licher und gewiß auch ein recht willkommener Gedanke, 
die Bereitung von 34 Arten von Torten, 37 kleinern 
Backwerken, 17 warmen und küblenden Getränken, 
20 Cremes, 15 Geleen, 19 Arten von Geftornen⸗ 
21 Puddings, 26 Auflaufen, 32 Arteu von Omelet 
ten, Kloͤßen, Nudeln ıc., 18 Eierſpeilen, 25 größern 
und kleinern Paſteten mit Saucen, 26 Marmeladen, 
Eingemachten, Maccaroniſpeiſen ꝛc., in einer beſon⸗ 
dern Schrift zu lehren. Den Werth dieſes herrlichen 
Lehrbuchs erhöhen die angehängten Regeln zu Beur⸗ 


theilung der Guͤte der Speiſen bei dem Einkaufe, die 
erläuterten Vorkenntniſſe und Vorarbeiten zu Backe⸗ 
reien ꝛc. ꝛc., die oft den geſchickteſten Koͤchinnen man⸗ 
geln! — Es iſt geheftet für 18 Sgr. bei G. P. 


Aderholz in Breslau (Rings und Kranzelmarkt⸗ 


Ecke) zu haben, 


Bekanntmachung. 

Da wir uns dieſesmal wahrend der bevorſtehenden 
Poſener Pfandbriefs⸗Zinſen⸗ Auszahlung mit der Aus; 
zahlung der Coupons No. 10 oder ſogenannten Stich⸗ 
Coupons, ſo wie auch mit der Beſorgung neuer Zins⸗ 
bogen nicht befaſſen, ſo werden die reſp. Inhaber der⸗ 
ſelben hierdurch erſucht, ſich damit vom 1ſten bis 
16ten Auguſt 1831 an den Commiſſions-Rath und 
General⸗Landſchafts⸗Agenten Herrn Moritz Robert in 
Berlin, Behrenſtraße No. 45, Charlottenſtraßen-Ecke, 
zum Behufe der Auszahlung der ſelben, fo wie der De: 
ſorgung neuer Coupons zu wenden. 

Breslau den 30. July 1831. 
C. T. Loͤbbecke & Com p., 
Schloßſtraße No. 2. 


Letzte Aufſtellung vor meiner Abreiſe. 

Mit dem tiefgefuͤhlteſten Danke für den fo zahlrei⸗ 
chen Beſuch meiner Kunſtwerke in dem halben Jahre 
meiner hieſigen Anweſenheit, verlaſſe ich binnen Kur; 
zem das kunſtſinnige Breslau; indem das Panorama, 
Diorama und die zum letztenmal gewechſelten Cosmos 
ramen unabänderlich nur noch bis . 


Sonntag den 7. Auguſt 


aufgeſtellt bleiben, für welche Zeit ich, bei dem fo bil; 


ligen Eintrittspreiſe von 
Fünf Silbergroſchen, 
die mir bisher erwieſene geneigte Theilnahme noch ers 
bitte, da ich zum Beſchluß beſonders intereſſante Ge⸗ 
genftände aufgeſtellt babe. 
Antonio Sacchetti, 


in der neu erbauten Bude am Schweidnitzer Thore. 


Sauren Macub a 
5 das Pfd. 18 Sgr. 
bei Abnahme von 10 Pfd. billiger 
empfehlen beſonders bei gegenwaͤrti⸗ 
ger Hitze als eine ſtaͤrkende und an⸗ 
genehme Priſe. 6.287 
Kr "an Hertzog, in Breslau. 
chmiedebrücke No. 59. 
Heute den 5 Ausuf rd im ſchwarzen Bär 


in Poͤpelwitz ein Ausſchieden ſtatt finden, won hoͤſtichſt 
einladet awge 


— 
u 5 ͤ 
Nachdem ich während eines 
als 20 Jahren, nicht nur für eigene Rechnung ſehr 
bedeuteude Lieferungs⸗, Getreide- und Hypotheken⸗Ge⸗ 
ſchäfte betrieben, ſondern auch für fremde Rechunng 
den Ein- und Verkauf von Guͤtern und Grundſtuͤcken, 
Getreide, Hypotheken, ſo wie die Verpachtung und 
Vertauſchung von Gütern beſorgt, und im Betriebe 
der genannten Arten von Geſchaͤften viele Erfahrungen 
geſammelt habe, ſo bin ich nunmehr entſchloſſen, mich 
lediglich der Betreibung von Geſchäften für fremde 
Rechnung zu widmen, und um dieſen Geſchaͤften ganz 
obliegen zu koͤnnen nichts fuͤr eigene Rechnung zu 
machen. Ich erſuche demnach die geehrten Herrn 
Gutsbeſitzer und das handeltreibende Publicum ergebenſt, 
mich mit Aufträgen zum Ein, und Verkauf von Guͤtern 
und Grundſtücken, Hypotheken, Getreite und Saͤme⸗ 
reien aller Art, Welle, Flachs und allen andern laͤnd⸗ 
lichen Erzeugniſſen, ferner zur Vertauſchung, Pacht und 
Verpachtung von Gütern,‘ zur ſichern Unterbringung 
von Capitalien und Verſchaffung von Capitalien auf 
Sicherheiten, ſo wie mit allen andern Aufträgen zu 
beehren, und ſich der prompteſten und reellſten Aus⸗ 
führung derſelben verſichert zu halten. Meine ausge⸗ 
breitete Bekanntſchaften innerhalb und außerhalb Schle⸗ 
fiens, das Vertrauen deſſen ich mich erfreue, und der 
Vorſatz mich mit einem geringen Verdienſt zu be⸗ 
gnüͤgen, machen es mir möglich, aller an mich ergehen⸗ 
den Aufträge, welche ich in meiner Wohnung, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 54 im erſten Stock, taͤglich 
von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends entgegen zu 
nehmen bereit bin, zur Zufriedenheit meiner Goͤnner 
auszufuͤhren. Breslau den 28. Juli 1831. 
J. Simmel senior, 
Schweidnitzer Straße Nro. 54. 
Chlor-⸗Raͤucherungs⸗Aparat, 
Vinaigre de 4 Voleurs 
und 
huile royale 

empfiehlt Joſeph Stern, 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. 


Reſtauration. 
Zum Fruͤhſtuͤck find taglich Beefſteacks, Cottelet, 
Bouillon ze. zu haben. — Zu allen Tages⸗Zeiten wird 
billig à la Carte geſpeiſt. — Abonnements zu 3 und 


* 
. 


5 Rthle. monatlich werden in und außerm Haufe an⸗ 


genommen. — Eine meublirte Stube auf dem Ringe, 

eine Stiege hoch, iſt gleichfalls zu vermiethen, bei 

Schmidt in der goldnen Krone am Ringe Nro. 29. 
: Offenes Unterkommen. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Baum und 
Gemuͤſe-Gaͤrtner, kann kommende Weihnachten zu Dos 
manze bei Schweidnitz ſein Unterkommen finden. Die 
naͤheren Bedingungen 
Amt zu erfahren. 


2881 


g e. N 
Zeitraums von länger 


find im daſigen Wirthſchafts, eine jede in 2 Stuben, 


> Verlorner Hund. 

Wer mir einen geſtern entlaufenen braun und 
weißen fadenhaarigen jungen engliſchen Wachtel⸗ 
hund, der auf den Namen „Douglas“ hoͤrt, 
wohlbehalten zuruͤckbringt, erhält Drei Thaler 
Belohnung. Breslau den 31. July 1831. 

Dr. Grattenauer, 
Groſchen⸗Gaſſe No. 9. 


ä —— äe . ˙ĩ̃ͥ —ꝛ2—ͤ—ͤ—ÿ ʃ 
Ver miethung. 

Am Paradeplatz No. 11, iſt ein ſehr gelegenes Ge⸗ 
woͤlbe zu vermiethen und bald zu beziehen. Desgleichen 
find im 2ten Stock vorn heraus 2 Stuben nebſt Ka⸗ 
binet für zwei einzelne Herren zu vermiethen. Ferner 
iſt der Speiſe⸗Keller des Herrn Hentſchel zu Mi⸗ 
chaelis und der Keller der ehemaligen Tyroler bald zu 
beziehen. Das Naͤhere weiſet die Eigenthuͤmerin vom 
Hauſe nach. - 

Auguſte Foͤlkel, geborne Früfon. 


Vermiethung. 

Schweidnitzer Straße No. 37 ſind zu vermiethen 
und Michaeli a. c. zu beziehen: 3 Stuben, Kabiner 
nebſt Zubehoͤr. 5 

Zu vermiethen und bald zu beziehen 

iſt Karlsſtraße No. 46 eine zum en gros Ge 
ſchaͤft vorzugliche Handlungsgelegenheit nebſt Zu 
behoͤr. Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


Ver miet hung. 

Ein Gewoͤlbe zur Handlung und zu jeder andern 
Gelegenheit, iſt auf einer lebhaften Straße bald oder 
zu Michaeli zu beziehen. Das Nähere beim Herrn 
Agent Peſchke, wohnhaft auf der Ohlauer Straße 
No. 62 eine Treppe hoch zu erfragen. 

Vermiethungs, Anzeige. 

Eine ſehr ſchoͤne herrſchaftliche Wohnung von acht 
Piegen nebſt Zubehör in der 1ſten Etage in dem sub 
No. 39 auf der Albrechts⸗Straße gelegenen Hauſe, iſt 
ſofort zu vermiethen und das Nähere zu erfahren bei 
dem Kaufmann Hertel, Nicolai» Straße Nro. 7. 


—— — — —— EEE TE me] 


Vermiethung. 

Eine an der Prommenade ſehr angenehm und ge⸗ 
ſund gelegene Wohnung von 5 auch 6 Stuben in der 
erſten Etage, ſo wie Er von 3 Stuben in der dritten, 
iſt Michaeli zu vermiethen und zu erfragen bei Herrn 
Graman, Schuhbrücke No. 64 par terre. * 

Su vermiet hen 
find heilige Geiſt⸗Straße Nro. 21. zwei Wohnnngen, 
1 Studenkammer, Küche, 
Keller und Bodenkammer beſtehend. 


— 


P 


von Wohlau. 


Stadttichter, von Pitſchen; H 


Z u 


ver miethen 


iſt im alten Rathhauſe im Hofe eine ſehr freundliche 


lichte Wohnung von 2 Stuben, Alkove, Küche und Bei⸗ 
gelaß. Das Naͤhere daruͤber bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt. 


Ang eko m mene Fremde. 


Am zoſten: In der goldnen Gans: Hr. v. Jor⸗ 
den, Praͤſident, von Schönwald; Hr. Heyder, Kaufmann, 
von Rheims: Hr. Reiter, Apotheker, von Frepſtadt. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Baron v. Zedlitz, Landrath, 

Woh Im goldnen Zepter: Hr. v. Sack, 
Partikulier, von Wartenberg. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Peſchke, Kaufmann, von Frankenſtein. — In 2 gold⸗ 
nen Löwen: Hr. Lion, Kaufmann, von Gleiwitz; Herr 
Dietrich, Kaufmann, von Ohlau; Frau Baronin v. Tſcham⸗ 
mer, von Brieg. — In der gr. S 

k. Freitag, Ober-Amtmann, 
von Rosdroszewo. — Im weißen Adler: Hr. v. Li 
pinski, von Louisdorff; Hr. de la Barre, Kaufmann, von 
Stettin. — Im Privat Logis: Hr. v. Hocke, von 


Neumarkt; Hr. v. Lariſch, Renierungs⸗Condueteu, von Herz 


lin, beide Neuſcheſtraße No. 65; Hr. p. Buſſe, von Wanger; 
ſingve, am Ringe No. 6; Hr. v. Stutterheim, von Nimptſch, 
Schweldnitzer-Straße Nro, so; Hr. Koͤnigk, Hofprediger, 
von Wartenberg, Schweidnitzer-Straße Pro. 56; Hr. v. 


Hr. Courant. 
Wechsel- Course. 


2 Mon. 
a Vista 


Anisterdam in Cour. 
Hamburg in. Banco 


Diefe Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Stube: Hr. Scholz, 


Briefe| Geld 


Stegmann, Major, von Stachau, Altbüſſerſtraße No. 61; 
3 Kaufmann, von Brieg, Ohlener⸗ Straße 
rd, 10. e % 13 21 RN. 
Am zoſten: In der goldnen Gans: Hr. Friedrich; 
Hofrath, von Berlin; Hr. S ie Er 5 — 7 
ſchuͤtz. — zu goldnen Schwerdt: He. Block, Kauf 
mann, von Berlin; Hr. Vollborth, Kaufmann, von Frank; 
ſurt a. O.; Hr. Eceardt, Kaufmann, von Berlin. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Graf Dyhrn, von Stromm; Herr 
v. Rothkirch, von Moisdorff. — Im wei 2 Adler: 
Hr. v. Dresky, Lieutenant, bon Kobytin; He. Hatton, Kapf⸗ 
mann, von Hamburg; Hr. Heſſe, Schauſpieler, von Berlin. 
— Im goldnen Baum: Hr. v. Mielencki, von Smo⸗ 
gorsziewo; Hr. v. Czudnochowski, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, 
von Luͤben. — In der goldnen Krone: Hr. Kuhnt, 
Kaufmann, von Schweidnitz. — Im rothen Haus: Hr. 
Mehring, Geh. Seeretair, von Berlin. — Im Privat: 
Logis Hr. Sedlaezek, Aſſeſſor, von Krotoſchin, Nikolai⸗ 
Strafe No. 14 Hr. Pratſch, Juſtizrath, von Krotoſchin, ur, 
fulinerfraße Neo. r; Hr. Teilhauer, Lehrer, von Bunzlau, 
Altbüͤfferſtraße No. 26; Hr. Kinzel, Kaufmann, von Reichen 
bach, Schweidpitzerſtraße No. 285 Hr. Oswald, Geneimer 
Ober⸗Reviſions⸗Rath, von Berlin, Taſchenſtraße No. 14; Hr. 
v. Kuobelsdorff, Stallmeiſter, von Leubus, Kloſterſtraße 
No. 80; Hr. Sachs, Chemiker, von Berlin, Eliſabethſtraße 

Nro. 1. * g 


i . 
Wechsel-, Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 30. July 1831. 


N | Pr. Courant. 


Effecten - Course. & Briefe Geli 
Staats- Schuld- Scheine r ! 


Preuss. Figl. Anleihe von 1818.| 5 
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Dit ee en, BE u } SZ Ditto ditto von 1822.5 zu Bun 
Drs. 2 Mon. Danziger Stadt-Obliz. in Thr| —| — > 
London für I Hyd. Sterl.] 3 Mon. Churmürkische ditto.......| 4 — 
Paris fut 300 Fr.. 2 Mon. Gr. Herz. Posener Pfundbr.. 495 4 — 
Leipzig in Wechs. Zahl.\ a Vista Breslauer Stadt- Obligationen 4% — 103 
Dio SMS Zahl: Ditio Gerechtigkeit dilto 4% — 92 
Augeburg 2. Mon. Holländ. Raus et Certifieate | ( — 
ien in 20 Ar. 4 Vista Wiener Einl. Selene 41 77 — 
Detto d de. . 2 Hon. Ditto Metall. Obligationen 5 — 2 
IBB enn % Vista Ditto Wiener: Anleihe 1829. | 4 72 — 
Do An Ditto Bank - Actien 23 | — 
»Geld-Course. 15 n von 2 u 4 85 15 2 
; 22 4 0 50 . 1 2. 
Holländ. Rand-Ducaten ar Baro ditte 3 06% vr 
e shi dr Neue Warschauer Pfandbr. :| 4 | 70°, | — 
Friedrichsdor .. . .»|o, Polnische Partiak üg. 44 
Poln. Courunt — — I Disconto . 1 i 
Louisd on . — 127 FFC 47, 
k Getreide-Preis in Courant. (Preuß. un reslau den 30ſten July 1831, 
75 i ö Hoͤchſter: Mittler: f Niedrigſter: 
Weitzen 2 Rthlr. 25 Sgr. Pf. — Kthlr. Sgr. ⸗ Pf. — Rthlr. Sgr. Pf. 
Roggen 1 Fehr. 21 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 8 Sgr. Mi, 
Gerſte 1 Rthlr. 7 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. pf. — Kthlr. 27 Sgr. Pf 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 
f 5 Redakteur: Proſeſſor Dr. Kunif 


| 


